Nr. 138. 


Erſche int wöchentlich 


Nebaktiun, Admlniſtzatten und Expedition, Petrikauer Straße Nr. 15 (im eigenen Haufe) 
Finale der Erpedition in Lodz. Betrifanertrahe 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Inbaber: J. Winkopf. 


Telephon 26-88. 


Abend⸗Musgabe. 


Inſerats koſten: aul den 
1, Seite pro 4·geſpallene Non · 
pateillzeile ober deren Raum 
30 Kop. und anf 1 
tenen Inſerafenſelle 9 Kop. 
für das Ausfand 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfennig. Reklamenz 
00 Kop. pro Pelltzelle oben 
deren Naum. — Inſerate 
werden durch alle Annoncen⸗ 
Bureans des In. und Aus⸗ 
landes angenommen, 


Abonnements⸗Exemplar. 


Die Verwaltung der Aktien Geſellſch des Zgierzer Fc 


bringt hiermit zur Kenntnis der H. H. Aktionäre, daß die 


werden 7% p. a., 


vierte Nate auf die Aktien der II. Emiſſion am 30. d. M. fällig iſt. 


Einzahlungen nehmen die Handelsbank in Lodz u. die Gegenſeitige Kredit G ſellſchaft in Zgierz entgegen. 
Für Einzahlungen nach dem 30. März 1912 bis z. 30, Apeil d. J. 


N 


u. nach dem 30. April 1% per Monat Verzuaszinſen berechnet. 


trizitätswerkes 


ee = 


Bekanntmachung. . 


nete geben ſich 
Hiermit ide (hen, 
dem geſch Publikum bekannt zu machen, daß fir, 
entgegen ben fal ſchen, owe) l von hleſigen wie aus⸗ 
imärtigen Blättern verbr. Gerlichten, es würde das 


9 


9 


rand Bar-Cafe” 


vom 1. April d. J. geſchloſſen werden, ſolches unver⸗ 
andert weiter führen werden, bia zur vollen Aus 
nüdung d. Koutraktes, der am 1 April 1010 abläuft. 


Hochachlungevoll 
V. Xramarzowski F. Orazczevskl. 8 


Variete Nele 


m 


Hente und täglich Vorſtelung. 
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baker der Gee. Se 
lung une 10 Uhr. Ya 8 
Entree 55 Rop. 8 a 3 


oder" Zentral- Zahn- Almi 


WERNER, Humerift 


Empfang nus von diplom lerten 
beiten zahndratlichen Rräſten 


Die Kabine find mit let riſcher 
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Vetrilaner-Strahe Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479. 


Konsultation unentgeltlich, 
Rünfttihe Jahne 4 75 Kop. Für Bahuentferunng 15 Kop 
Ulnrichte 

Hanze Gebiffe von 28 Zähnen koſten 10 Nl. 30 Kop. Für langlährige Dauer wird garantiert 
Mevarninzen und Umarbeiten gebrochener Nantihnt- und Goldplatten auf der Stelle.“ 


= Baffer-Ronzert= 
und Anſtreten erſtkl. Artiſten. Neue Dehuls. U. A.: 
Les Stamer. Werner, Humoriſt, Julius Ernst mit 
ſein. kom. dreſſ. Akrobaten⸗Aſſen Anfang nachm. 4 Uhr. 


Plombpleren kran- 
ter Zazne 48 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


aus gefaltet 


Jeden Sonn: und Feiertag: 


Entree 35 Kop. Kinder 10 Kep. 


TPIRATR WIELEI Konstentynowska 16. 


1 Na 2adanie publicznosci 3 wysteny zna- 
komitej art. Warszawskich Teatröw Rzadowych 


W Nledziele, d. 24-g0 Marca o godz. 8m. 15 wiern. — 


actes, STRACENCOY 


W Poniedziatek, dnia 25-80 Marca 


WYZWA 


MARJI PRZYBYLKO-POTOCKIEJ 


W Poniedziatek, d.25-90 Marca o godz 3 m. 15 popot. 
po cenach znizonych fpopularnych). 


o godzinie 8 minut 18 wieczorem 
A 3 
N 1 E Komedja w 4 aktach 

= B. Gorczyfiskiego = 


+ Bilety wezesniej nabywae motna w cukiernt p. A. Roszkowskiego od godz. 11 do 2 po pol. 
Tod. 4 do 8 wieczorem, à w du przedstawienla w kasie teatru. 3719 


Sıftktaff.. Fami⸗ 
lien⸗ Programm! 


Neue D 


Kabarett „Ermitage“, Datelna 18 L 


Anfang der Vorſtel⸗ 
lung um 11 Uhr abends. 


ebüts 


WEINE 


DER KAISERLICHEN APANAGEN 


35R3 


AR TISCHWEINE, 
# DESSERTWEINE' 
CHAMPAGNER 


ueberall erhältlich 111 
—— äl—— — 


Dr. BREIT, 


vom duuslande zurſck. Sredula- Straße Nr. 5 
Spezlalarzt . Hant-, verierlihe Krantheſten und Kosmetik. 
Bebunblung nach Ehelich ⸗Hata intravenöse 606) 


ebanolung mit Elektrizſtht (lektroliſe und Vlbrlatlons⸗ 4 


Maſſage). Sprechſt. von 9-1 und 4-8: Sonntags von 9—2 


Der ruſſiſch⸗türkiſche 
Konflikt wegen Perſiens. 


Petersburg, 21. März. 


Ruſſiſche di lomatiſche Kreiſe ſtellen die ruſ⸗ 
ſiſch⸗kürkiſchen Gtreitigleiten im perſiſchen Grenz⸗ 
gebiet optimiſtiſch dar. Es herrſche die Ueber⸗ 
gergung vor, daß diefe Frage keinerlei Verwicke⸗ 
ung hervorrufen werde. Der Vorwurf der 
Sin Preſſe, daß England und Rußland die 
Beſezung Urmias durch fürkiſche Truppen ver⸗ 
ſchlafen buten, ſei als unbegründet zu bezeichnen, 
weil die Zahl der dort konzentrierten türkiſchen 

uppen gering und beide Mächte von ihrem Er⸗ 
ſcheinen rechtzeitig in Kenntnis geſetzt worden 
eien. Jedenfalls folgen Rußland und England 
den Vorgängen in Urmia mit größter Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Hier ſetzt man große Hoffnungen auf 


Ide ein Konſtantinopel tagende türkiſch⸗perſiſche 


Kommiffion und nimmt an, daß ein aktiver Ein⸗ 
griff Englands oder Rußlands überflüſſig fein 
werde. (Von türkiſcher Seite iſt bereits erklärt 
worden, daß von den Arbeiten dieſer Kommiſſion 
nur werig zu erwarten iſt; man ſei in Konſtan⸗ 
tinopel ungehalten darüber, daß die perſiſche Re⸗ 
Ri ng zwei Kommiſſare fandte, die weder Tür⸗ 


iſch noch Franzöſiſch ſprechen. 
Perſiens Unterwerfung. 


Teheran, 22. März. Die engliſch⸗ruſſiſchen 
Forderungen wurden von Perſien angenommen 
und unterzeichnet, und damit hat ſich Perſien dem 
engliſch⸗ruſſiſchen Abkommen offiziell unterworfen. 
Dieſer Tatſache gegenüber will es nicht viel be⸗ 
fagen, daß die Regierung gleichzeitig mit der Anz 
erkennung der Forderungen beider Mächte betonte, 
die Unabhängkeit und der Beſitzſtand Perſiens 
müßten gewahrt bleiben, und den Wunſch aus⸗ 
drückte, daß die fremden Truppen das Land ver⸗ 
laſſen und keine Aenderung der feſtgeſetzten Arts 
leihebedingungen erfolgen ſolle. Gegen Salar⸗ed⸗ 
Dauleh entſandte die Regierung eine Abteilung 
freiwilliger Kavallerie. Hier verlautet, daß Sill⸗ 
es⸗Sultane, ein Onkel Mohammed Alis, der unter 
der Regierung des Exſchahs nach dem Thron 
ſtrebte, von der gegenwärtigen Regierung ver⸗ 
bannt und von Perſien ferngehalten wurde, mit 
einem deutſchen Dampfer in Buſchir gelandet 
und jetzt in Schiras angekommen ſei. Seine 
Haltung ſei noch unbeſtimmt. Wahrſcheinlich ſei 
er ein nener Bewerber um den Thron. Sollte 


es ihm gelingen, ſich mit Salar⸗ed⸗Dauleh zu 
vereinigen, 0 wäre nochmals ein Umſchwung 
möglich. 


Mohammed Ali, der Gute. 


Petersburg, 22. März. Der Exſchah wird 
in nächſter Zeit einen Aufruf an das perſiſche 
Volk zum Zwecke ſeiner Rehabilitierung veröffent⸗ 
lichen. Er wird die Urſachen feiner Rückkehr nach 
Perſien erklären und beabſichtigt, den dokumen⸗ 
tariſchen Nachweis zu führen, daß er nicht 
gegen, ſondern im Intereſſe ſeines Volkes gehan⸗ 
delt babe. 


= Sztuka w 4 aktach = | 


Tadeusza Konczynskiego | 


u 
— 


Aufruf an die Vereine der Stadt Lodz. 


Im Namen des Fabrlkmelſter-Berelns für das Netrikauer Sony, Neuer Ring 6, bringe ich zur 
Kenntnis der ſeht geehrten Verwaltungen der bieſigen Vereine, daß wir eden Pläne für ein eigenes 
Zereinstans anfertigen ſaſſen, welches per 1. Kult bewohnungsſertig fein ſoll. Wie laben Inter 
Nelenigen Vereine, welche ſich bel uns einpumieten geneigt wären dazu böfl. ein, ſich mit uns in 
Berſtändigung zu ſehen, um möglichſt dei dem Ban ev. ſpezlelle Wülnſche berückſich ligen zu können. 


Varieté 


„Colosseum“ 


Zachodniastr. 38. Telef. 18-17 
Direktion Hi. KUR. AND. 


Heute neue Debüts! 


Tanz-Akt. 


itty Lord 


die beste englische Soubrette. 


Louise Prinz 
Stern der Soubretten. 


Ortego«-Campos 


Carl Prinz 
Wiener Komiker. 


La helle Manollta dans espagne (prolongiert). 


Wacker-Wacker 
Tiroler Dueft. 

D. K. Thuark 
Gentleman- Jongleur. 

Joly Violet 
französische Soubrette. 


Eleonora Pikardi 
internationale Soubrette. 


3752 


Hochachlend 
Präses: F. PRZTDPETSRI. 


Der Prozeß gegen Graf 


Nonikier u. a. 


Von den Moment an, da die Gerichtspalate, 
nachdem fie die umfangreichen Auseinanderſetzun⸗ 
gen des Grafen R. angehört, eine ergänzende 
Unterſuchung zu veranſtalten beſchloß, ſtudiert 
Graf Ronikier bereits ſeit Wochen alltäglich ſeinen 
Prozeß, und ſo ſoll es auch bis zum Verhand⸗ 
lungſtage ſein. Die Kanzleiarbeiten, die den 
wahrſcheinlich letzten Verhandlungen voranzugehen 
haben, ſind beendet. Vorladungen wurden den 
Zeugen Florian Raczkowski, Joſef Kowalik, 
Ludwik Kurnatowsk, Grzegorz Suszezynski, Joſef 
Dziembowski, Marcin Sicklucki, Jan Oſtrowski, 
Zdzislaw Wilamowſez, Ibel, Joſef Monitz, 
Maximilian Bialowiejski, Eugen Sopos, Dr. 
Guirard, Joſef Fuchs, Wanda Oprzanowska, 
Antoni Sieminski, Ludwika Rozbicka, Tomaß 
Kaminiski und Marta Zawadzka zugeſandt. Aus 
dieſer Liſte iſt zu erſehen, daß die Gerichtspalate 
die vieltätigen Verhandlungen nicht als ausreichend 
erachtete und die wichtigſten Zeugen nochmals zu 
vernehmen beſchloß. Es wurde auch die Ein⸗ 
ſendung der Handelsbücher von einem der Lubli⸗ 
ner Kaufleute verlangt, in welchen, den Worten 
des Angeklagten zufolge, eingetragen ſein muß, 
daß Graf Ronikjer am Mordtage dort perſönlich 
einige Ellen Zerate kaufte. Das Gutachten der 
Petersburger Experten, Photographen, denen die 
Gerichtspalate auftrug, eine Expertiſe des Briefes 
vorzunehmen, den Stanislaw Chrzanowski vor 
ſeinem Tode geſchrieben haben ſoll, ſowie der 
Geldanweiſung auf 75 Röl., unter Auſtellung 
eines Vergleichs zwiſchen den Handſchriften des 
Ermordeten und den Angeklagten, dürfte dieſer 
Tage eintreffen. Die letzten Verhandlungen 
dürften wahricheinlich etwa eine Woche dauern. 
Das vorausſichtliche Reſultat der Verhandlungen 
bildet gegenwärtig Gegenſtand eines lebhaften 
Meinungseustauſches in den breiteſten Schichten 
der Geſellſchaft. Sehr populär iſt die Annahme, 
daß Graf Ronikier dadurch, daß er die Tatſache 
zugab, die Teppiche perſönlich gekauft zu haben 


ſeine Lage bedeutend beſſerte. 
dadurch quaſi den Beweis, daß er vor 
nicht zu lügen beabſichtigt; dieſes anſcheinend 

gegen ihn ſprechende Bekenntnis geſtattet jedoch 

die Aunahme, daß in Sachen des Mordes noch 

irgend ein tragiſches Geheimnis beſteht, welches 

Graf Ronikier nicht zu enthüllen vermag, 

oder auch ſelbſt nicht kennt. Andererſeits befe⸗ 

ſtigte fi) die Ueberzeugung, daß die Vertagung 

des Prozeßes und die ergänzende Unterſuchung 

die Lage des Grafen Ronikier durchaus nicht ver⸗ 

beſſerten und für ihn eine unerwartete Ueberra⸗ 

{hung waren. Würde das Urteil uumſttelbar 

nach den von ihm gegebenen gefällt worden ſein, 
ſo hätten die gegen die mangelhaft geführte Un⸗ 

terſuchung erhobenen Anklagen auf das Urteil 
irgend welchen Einfluß haben können; gegen⸗ 
wärtig können die Erläuterungen des Angeklagten 
jedoch, angeſichts der von der Gerichtspalate auf⸗ 
genommenen Unterſuchung, durch die Reſultate 
dieſer Unterſuchung bis auf Null herabgeſetzt 

werden. 


Chronik u. Cakalen. 


Kann unſere Induſtrie ſich frei ent⸗ 
wickeln? 


Er lieferte da⸗ 
Ge richt 


Dieſe Frage wird nicht zum erſtenmal aufge⸗ 
worfen; gegenwärtig iſt ſie beſonders aktuell nicht 
nur im Hinblick auf den ſtarken Aufſchwung vie⸗ 
ler Induſtriebranchen, ſondern auch weil von ſei⸗ 
ten wirtſchaftlicher Organiſationen weiterer Auf⸗ 
ſchwung angeſtrebt wird und weil verſchiedene 
Kundgebungen der nächſt beteiligten Reſſorts das 
rauf hinzudeuten ſcheinen, daß auch die Regierung 
alles tun will, um die Induſtrie nach Kräften 
zu fördern. 

Au dieſer Stelle iſt in dieſer Beziehnng wie⸗ 
derholt ein ausgeſprochen ſkeptiſcher Standpunkt 
vertreten worden, ſchreibt die „Petb. Ztg.“, denn 
tatſächlich liegen außer den unverbindlichen Kund⸗ 
gebungen keinerlei Anzeichen dafür vor, daß man 
ernſtlich gewillt wäre, die zahlreichen Hinderniſſe 
aus dem Wege zu räumen, die ſich der Entwick⸗ 
lung der Juduſtrie entgegenſtellen. In der Tat 
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muß fe e werden, daß die Entwicklung der 
Induſtrie bei uns in viel langſamerem Tempo 
vor ſich geht als wünſchenswert. 


Wenn nun auch bei uns die feſte Grundlage 
der Induſtrie und des Handels, die rationell be. 


triebene Landwirtſchaft fehlt, ſo kommt noch ein 
anderer, nicht weniger weſentlicher Grund hinzu, 
auf den eln Artikel des Barons G. Maydell in 
Prom. i. Torg. hinweiſt: die Abweſenheit einer 
unverrückbaren Rechtsordnung. S. Witte 
führt in ſeinem in letzter Zeit vielgenannten 
Konſpekt der Volke, und Staatswirtſchaft“ ein⸗ 
eitend aus, daß die Vorbedingung einer ſtarken 
Induſtrie natürliche Reichtümer ſind. Und er 
fährt fort: „Nicht minder wichtig iſt die Rechts⸗ 
ordnung, der Grad der Geſetzlichkeit in einem 
Lande, die den Glanben an die Zukunft garan⸗ 
‚tiert, Wenn keine unverbrüchlichen Garantieen 
für die perſönliche und materielle Unverletzlichkeit 
geboten werden, wenn keine klare Vorſtellung von 
dem Recht des Eigentums und verläßlichem geſetz⸗ 
lichen Schutz dieſes Rechts gegeben ift, dann kann 
keine Rede von Spartrieb oder gar von der Feſt⸗ 
legung angeſammelten Kapitals in eigenen oder 
fremden Unternehmungen ſein.“ S. 3 Witte 
meint, unter ſolchen Umſtängen entzoickle ſich die 
Neigung zur Anſammlung toten Kapitals, oder 
aber es wendet ſich, wie Baron Mapdell ſehr 
zutreffend bemerkt, der Börſe zu. 
Dieſer Gedanke verdient weiter ausgeführt zu 
werden. Die Anwendung des adminiſtrativen 


Ermeſſens, das die feſten geſetzlichen Grundlagen 


erſezen muß, verhindert die Anlage von Kapital 
in induſtriellen Unternehmungen, die infolge der 
beſtehenden Verhältuiſſe in kaum minderem Maße 
den Charakter des Haſards tragen als das Bör⸗ 
ſenſpiel, das zudem gewiß mit weniger Wider⸗ 
wärtigkeiten verknüpft iſt und ſich leichter über⸗ 
blicken läßt als ein unberechenbaren Zufälligkeiten 
ausgeſetztes induſtrielles Unternehmen. 

Der Charakter des Glücksſpieles wird unſeren 
induſtriellen Unternehmungen insbeſondere durch 
den Umſtand anfgeprägt, daß das adminiſtrative 
Exmeſſen und Ungeſetzlichkeſten aller Art kein 


ſicheres Kalkül zuſaſſen; das Kalkül ift aber die 


Grundlage jedes Unternehmens. 


Baron Maydell führt den auch von uns wie⸗ 


dergegebenen Fall Scheibler an, der in der Tat 
ehenſo empörend wie charakteriſtiſch für unſere 
Rerhältniffe ift. 

Kann, jo muß man ſich fragen, in einem 
Sande von Geſetzmäßigkeit die Rede fein, wo die 
Ausführung eines richterlichen Urteils mit bewaff⸗ 
neter Hand ſeitens einer Milttärbehörde verhin⸗ 
dert worden iſt, ohne daß dieſer Militärbehörde, 
die ſich einer brutalen Widergeſetzlichkeit ſchuldig 
gemacht hat, bisher ein Härchen gekrümmt wor⸗ 
den wäre? £ 

Die Zahl der Willkürlichkeiten, die gegen 
Handel und Induſtrie begangen werden, iſt Le⸗ 
gion, doch nützen alle Einwendungen ebenſo we⸗ 
nig wie Klagen, die nach ungemein ſchleppendem 
Gange gewöhnlich reſultatlos verlaufen, ganz ab⸗ 
geſehen davon, daß derartige Klagen mit großen 
Unkoſten und erheblichen Widerwärtigkeiten ver⸗ 
knüpft ſind. Man hat ſich an ſolche Zuſtände, 
wie an manches andere, nachgerade gewöhnt, aber 
auf Ausländer machen ſie, wie das auch von der 
engliſchen Deputation zum Andruck gebracht 
worden iſt, einen niederſchmetternden Eindruck. 
Baron Mapdell führt die Worte des Vertreters 
der Londoner City Sir Spicer an, der ausführte, 
daß die Eugländer die Uebergriffe der ruſſiſchen 
Polizei fürchteten und daher von der weitgehenden 
Verwendung ihres Kapitals in Rußland abſehen 
müßten. 

Der bemerkenswerte Artikel in dem Organ 
unſerer einflußreſchſten wirtſchaftlichen Verelni⸗ 
gung wird in den betreffenden Sphären gewiß 
Beachtung finden, doch muß geſagt werden, daß 
er mehr Eindruck machen würde, wenn er nicht 
nur einzelne Fälle von Willkür herausgegriffen, 
ſondern die Erſcheinungen in ihrem Zuſammen⸗ 
hang behandelt hätte. Wenn das Ermeſſen viel⸗ 
fach auch das Reſultat perſönlicher Ueberhebung 
iſt, ſo it ſein eigentlicher Nährboden doch das 
Syſtem. Jeunes Syſtem, das den „Einwohner“ 
en onnaille traktiert, ihn jedem Kokardenträger 
auf Gnade und Ungnade ausliefert und ihn den 
Vertretern der Gewalt gegenüber völlig rechtlos 
macht. Dieſes Syſtem macht den Fabrikinſpektor 
He Schrecken der Betriebe und es ſchützt in völ⸗ 
ig mißverſtandenem fiskaliſchen Intereſſe die Ex⸗ 
zeſſe der Kameralhöfe inbezug auf die völlig vom 
perſönlichen Ermeſſen abhängige Anwendung un⸗ 
ſerer nebelhaften Steuergeſeße. 

Dieſes Syſtem betrachtet die von Witte (trotz 
ſeines Konſpekts) zur höchſten Blüte entwickelte 
Fiskalwirtſchaft als der volkswirtſchaftlichen Meise 
heit letzten Schluß, und es glaubt, daß unter der 
Fuchtel der in ihrer Branche fraglos ſehr tüchtigen 
Mintſterialbeamten freie industrielle Betätigung 
möglich ſei. Das iſt ein Irrglaube. Die beſte⸗ 
henden Verhältniſſe knebeln Induſtrie und Han⸗ 
del an Hünden und Füßen. Man muß daher 
Baron Mapdell beiſtimmen, wenn er zum Schluß 
ſeines Artikels ſagt, daß man die Stagnation in 
Handel und Verkehr nicht der ruſſiſchen Kauf⸗ 
maunſchaft und den Induſtriellen zuſchieben ſoll, 
ſondern daß man ihnen Entwicklungs möglichkeiten 
geben müſſe. 

Dieſe ſind nicht im ausreichenden Maße vor⸗ 
handen und ſolange fie nicht vorhanden find, 
kaun man die Schnlmeiſentöne, die zum Preiſe 
unſerer wirtſchaftlichen Lage in der Duma zutage 
gefördert werden, nur als grelle Diſſouanz em⸗ 
pfinden. 


tene Terz Zeitung. — 


Senatorenreviſion. Im Auftrage des 
Senators Garin wurde in Petersburg eine Mes 
viſion in dem Bureau des Reypräſenkanten der 
Rigaer Geſellſchaft der Kabelfabriken, bei Szere⸗ 
szewski und bei dem Börſenmakler, Kandidaten | 
der Handelswiſſenſchaft, Gwozdzinski vorgenom⸗ 
men. Die Reviſion bei Gwozdzinski ſteht im 
Zuſammenhange mit der kürzlich im Bureau der 
Fabrik Szmelewski vorgenommenen Reviſton, wo 
Gwozdzinski ſ. Zt. Direktor war. Dieſe Fabrik 
lieferte ihre Erzengniſſe an das Kriegemini⸗ 
ſterium. 

Von der Reichsdumg. Die Budget⸗ 
kommiſſion der Neihsdume nahm folgende die 
inneren Angelegenheiten betreffenden Anträge des 
Referenten Grobstt an: 1) Die Aufhebung der 
offiziellen, 17,00 Röl. jährlich betragenden Bei⸗ 
träge zur Unterhaltung der Veterinärverwaltung, 
die aus den Steuern fr Haustiere im Königreſch 
Polen bezahlt wird, 2) die Vervollſtändigung des | 
unantaftbaren Fonds, beſtimmt zur Befriedigung 
der Bedürfniſſe der Landbevölkerung im König⸗ 
reich Polen, bis zur ganzen Höhe der aus dieſem 
Fonds für andere Zwecke entnommenen Anleihen, 
welche Rbl. 816,700 betragen; 8) die Bearbeie⸗ 
tung der Vorſchriften über den Verbrauch obiger 
unautaſtbaren Fonds, auf geſetzgeberiſchem Wege. 
Der Fonds ſoll bl. 1,000,500 betragen und 
ſeine Beſtimmung iſt die Befriedigung der Bes 
dürfniſſe der Landbevölkerung des Königreichs 
Polen, 4) die Zulaſſung zur Anteilnahme an der 
Verwaltung der Gegenſeiligen Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaften im Königreich Polen von Repräſen⸗ 
tanten intereſſierter Gruppen von Verſicherten; 
5) die Beſtätigung eines Teiles des Reſerveka⸗ 
pitals obiger Gegenfoitiner Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften zum Kampf mit den Feuersbrünſten in 
den Städten und Dörfern des Königreichs ſowie 
zu Unterſtützungen für Landlente, die ihre abge⸗ 
brannten Gebäude aus feuerſicherem Material 
wieder aufbauen wollen. 

* Gerichtliche Bekanntmachungen. Die 
Reichsduma nahm diefer Tage ein neues Geſetz 
betreffend gerichtliche und adminiſtrative Bekannt⸗ 
machungen an. Obligatorſſche Veröffentlichungen, 
wie z. B. der Aufruf von Erben, oder Vorla⸗ 
dungen zu Zivilprozeſſen ſollen in den „Senats⸗ 
nachrichten“ nur einmal (jetzt dreimal) abgedruckt 
werden; die Verpflichtung, dieſe auch in den in 
Rußland erſcheinenden denkſchen und franzöſiſchen 
Zeitungen abzudrucken, fällt fort, ebenſo die Ver⸗ 
pflichtung, dieſe für eigene Koſten in den „Mos⸗ 
kowskija und Petersburskiſa Wiedomoſti“ drucken 
zu laſſen, dagegen können fie in fedem anderen 
Blatt veröffentlicht werden. Die Bekanntmachun⸗ 
gen über verlorengegangene Dokumente ſollen 
dreimal in den hauptſtädtiſchen oder provinziellen 
amtlichen Organen erſcheinen. Die Bekannt⸗ 
machungen betreffend geſuchte Verbrecher ver⸗ 
ſchlingen jährlich gegen 100.000 Rbl. und ver⸗ 
fehlen durchaus ihren Zweck, da die offiziellen 
Blätter wenig geleſen werden. Daher verfügte 
die Duma, daß behördliche Bekanntmachungen 
in jedes Blatt eingedruckt werden können — wie 
das im Auslande geſchieht — vorausgeſetzt, daß 
das betreffende Blatt verbreitet iſt. 

In Sachen der Patronate. Das 
Juſtizminiſterium arbeitete für die Reichsduma 
das Projekt der ſtaatlichen Hilfe für Vereine aus, 
die den Zweck verfolgen, Perſonen zu unterſtützen, 
welche aus den Gefängniſſen entlaſſen werden 
(Patronate). Im Sinne des Projektes werden 
dieſe Vereine von verſchiedenen Steuern und Ab⸗ 
gaben befreit ſein, in beſtimmten Fällen aber 
wird der Staat ihnen Regierungsſubſidien erteilen. 
Vor Einbringung in der Reichsduma wird das 
Projekt noch vom Miniſterrat geprüft werden. 

* Ueber die Eröffnung mönfteieller 
Unternehmungen. Der Miniſterrat wird 
binnen kurzem über das vom Miniſterium des 
Handels und der Induſtrie bearbeitete Projekt 
betreffend die Abänderung der Geſetzvorſchriften 
über die Einrichtung und die Eröffnung indu⸗ 
ſtrieller Unternehmungen beraten. Die neuen 
Vorſchriften haben die Einführung eines möͤglichſt 
gleichmäßigen Verfahrens und die Beſeitigung der 
unnützen Formalitäten bei Eröffnung von ſolchen 
induſtriellen Unternehmungen zum Ziel, die der 
Bevölkerung keinen Schaden zufügen und dieſelbe 
nicht beunruhigen können. Dagegen ſoll die Er⸗ 
öffnung ſolcher Unternehmungen, die Ruheſtörun⸗ 
en zur Folge haben können, von der Erfüllung 
ſpezeile Vorſichtsmaßregeln abhängig gemacht 
werden. 

»Beſchränkungen in der Advokatur. 
Am Montag, den 25. d. M. wird der Senat in 
einer Generalverſammlung des Kaſſationsdepar⸗ 
tements den Rapport des Juſtizminiſters 985 
ſehen, betreffend die Notwendigkeit der Ausdeh⸗ 
nung der für Perſonen nichtcheiſtlichen Glaubens | 
bei ihrer Aufnahme in die Advokatur beſtehen⸗ 
den Beſchränkungen auch auf die Rechtsanwofte⸗ 
gehilfen. Der Senat ſoll die Frage entſcheiben, 
ob die jüdiſchen Rechtsanwaltsgehilfen dem § 880 
der Gerichtsgeſetzgebung unterliegen, nach welchem 
die Aufnahme nicht chriſtlicher Perſonen in die 
Advakatur in jedem ſpeziellen Fall von der Ei 
willigung des Juſtizminiſters abhängig gemacht 
wird. Dieſe Beſchränkung, welche im Jahre 
1889 Allerhöchſt beſtätigt wurde, bezieht ſich 
hauptſächlich auf Juden, wurde fedoch bis fetzt 
nicht angewandt. 

Schulnachrichten. Die Emerſtalkome 
miſſion des Königreichs Polen teilte der Kanzlei 
des Kurators des Warſchauer Lehrbezirks mit, daß 
auf Grund Art. 24—29 des Emeritalgeſetzes vom 
Jahre 1841, das Recht auf Anrechnung der 
Dienſtzeit im Kaiſerreiche inbezug auf die Eme⸗ 
ritur im Königreich Polen nur diejenigen beſitzen, 
welche, während fie ſich im Kaiſerreich im Dienſt 
befanden, dort Mitglieder der Emeritalkaſſe des 
Kaiſerreiches waren. 

In dieſen Tagen beſuchten die älteren Schüle⸗ 
rinnen der ſiebenklaſſigen Mädchenſchule von Ftl. 
A. Rothert, unter Führung ihrer Lehrerinnen, 
das hieſige Muſeum für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. 


Befördert im Nange wurden ade 
ehende Perſonen : der Lehrer am Lodzer Kna⸗ 
en Gymnaſium Po po w vom Hofrat zum Kol⸗ 

legienrat; der Lehrer an der Städtiſchen Ale⸗ 
xanderſchule zu Lodz Schtkem a vom Kollegien⸗ 
Aſſeſſor zum Hofrat. Ferner die Beamten der Lodzer 
Reichsbaukfiliale Peter ſilge vom Titulär⸗ 
rat zum Kolleglen⸗Aſſeſſor; Kalmykow und 
Idzikews ki vom Kollegien⸗Sekretär zum 
Titulärrat. 

Dienſtjubildum. Wie bereits mitgeteilt, 
feiert der Revieraufſeher des 5. Lodzer Polizei⸗ 
bezirks Friedenberg heute ſein 30 jähriges Dienſt⸗ 
Anbifäum in unſerer Stadt. Aus diefem Anlaß 
1255 heute Nachmittag um 1 Uhr in der 

zohanniskirche ein Gottesdienſt ſtatt und hierauf 
im Schützenhauſe arı Woduy Rynek ein Diner, 


an welchem auch der Herr Polizeimeiſter unſeter 
Stadt, Kollegienrat Nfäſauow, der Chef der 


Lodzer Gehejmpolizel Herr 
Polizeipriſtaws und andere 
ahmen. 

Auskunftſtelle für ruſſiſche Aerzte 
in Berlin. Der Direktor des „Kaiſerin⸗Frledrich⸗ 
Hauſes für ärztliches Foribildungsweſen“ erſucht 
ung, die hieſigen Aerzte, die nach Deutſchland, 
ſpezlell nach Berlin zur weiteren Fortbildung gehen 
wollen, in deren eigenem Intereſſe darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß ſie ant daran tun wür⸗ 
den, Uber alle einschlägigen Fragen auf ärztlichem 
und medizinlſch⸗techuiſchem Gebiet ſich vorher durch 
die ärztliche Auskunftei im Kaiſerin Feſedrich⸗ 
Haufe, Berlin N. W. 6, Lufſenplatz 2—4, Ju⸗ 
formationen geben zu laſſen. Alle Auskünfte wer⸗ 
den unentgeltlich erteilt. 

* Eingefandt, In der Lage der 
Arbeitsloſen und überhaupt der 
Armen iſt keine Aeußerung zugunſten der⸗ 
re eingetreten. Wir müſſen ſomſt eine recht 

edentende Verſchlimmerung 
ihrer Lage annehmen. Die. an und für ſich 
beſcheldenen Quellen, aus welchen ſie bisher 
geſchöͤpft haben, mußten fa naturgemäß allmählich 
gänzlich verſagen. Verkauft und verſetzt iſt wohl fo 
ziemlich alles, was überhaupt verkauft und verſetzt 
werden konnte. Bei dem Ladenbeſitzer iſt der Kredit 
erſchöpft. Die Widerſtandsfühigkeit und die Hoff⸗ 
nung, welche die Armen aufrecht erhalten, ver⸗ 
ehren ſich allmählich gleichfalls. Die arbeitsloſen 
Weber haben wiederholt eine Unterſtützung trotz 
der hohlen Augenhöhlen und blaſſen Wangen 
ihrer Kinder abgelehnt. Es beſcelte ‚fie ein nes 
wiſſer Stolz. Das hat angenehm - berraſcht. 
Sie kämpften bisher tapfer den Geiſt der Bettelei 
in ſich tieder. Die recht bedeutende Spende 
einer edlen Wohltäterln, die namhaften Gaben 
von zwei oder drei anderen Wohltätern und die 
geringeren Opfer, die von einzelnen Menſchen⸗ 


die 
teile 


Rachmaninaw, 
Polizeibeamte 


freunden zur Unterſtützung der Brotloſen 
mir überreicht wurden, find. verausgabt. Für 
die Charwoche habe ich noch eine einmalige 
Unterſtützung bei 


in A geſtellt . 

leerer Kaffel Bald werden wir fingen: 
Der Herr iſt auferſtanden. Raffen wir uns alle 
auf zu einer größeren Unterſtützung der Brote 
loſen — zu Oſtern. Laſſet eure Lindigkeit 
kund werden allen Menſchen! — In der leßten 


Woche ſind folgende Gaben für dieſen Zweck ein⸗ 


gegangen: 

Von H. Hauptmann 2 NIT. Fran VB. Schink 
10 Röl., H. F. Leopold 5 NEL. 

Für das evangeliſche Waiſen⸗ 
haus: In der Taufe bei H. Johann Zumdel 
geſammelt durd H. E. Hugo 14 Rbl. 10 Kop., 
vom Damenchor durch Frau Weisbach 9 Rbl., 
in der Taufe bei H. Johann Hau durch W. 
Kramer geſammelt 12 Rbl. 20 Kop. H. 
N. N. 1000 Abl., H. 8. Leopold 10 Nbl. 
An Stelle eines Kranzes auf das 
Grab von Frau Ida Gehlig ſpendeten: 
Bertha Kretſchmer 15 Rbl., H. Alexander Wehr 


10 Rbl., H. Berthold Kretschmer 10 Mbl, H. 


Emil Hadrian 25 Rbl., für das evang. Waiſen⸗ 
auh. 
2 Den freundlichen Spenden dankt und wünſcht 
Gottes reichen Segen. 
R. Gundlach, Paſtor, 

»Für die unbemittelten Hörer der 
Lodzer Polytechniſchen Kurſe fand geſtern 
abend in den Sälen des Männer«-Gefangvereind 
ein Ball ſtatt, mit vorangehender Aufführung des 
Einakters „Die Mitgift“ und des Zweiakters 
„Gräfin Elvira“ unter Regie des Herrn L. M. 
Leontſew. Trotzdem der Ball ſchwach beſucht war, 
herrſchte unter den Anweſenden, zumeiſt jungen 
Freunden und Gönnern genannter Hörer ein 
reges Leben, das, aufgemuntert durch die Liebes⸗ 
poſt, erſt während des Tanzes recht un Durch⸗ 
bruch kam. Dem Tanz ſchloß ſich ein Künſtler⸗ 
Kabarett an. — Seltſamerweiſe fonnte man bei 
dieſer Gelegenheit beobachten, wie ſehr die bei⸗ 
nahe ſprichwörtlich gewordene „Lodzer Unpünkt⸗ 
lichkeit“ ſich auch ſchon auf unſere Jugend über⸗ 
tragen hat. Der Anfang war auf 8 ½ Uhr feſt⸗ 
geſetzt, fand jedoch erſt um 10 ¼ Uhr ſtatt. 

Der Lodzer Männer + Gefang: 
Verein veranſtaltet am kommenden Sonnabend, 
den 30. d. M. in feinem oberen Saale ein großes 
öffentliches Konzert, bei welchem 
außer dem Männerchor auch der gemiſchte Chor 
und ferner die rühmlichſt bekannte Konzert⸗ 
ſängerin Fraun Amanda Sylva 
Hunger aus Dresden mitwirken werden. Das 
Programm iſt reichhaltig und weiſt eine größere 
Anzahl neuer Nummern auf, ſodaß die Beſucher 
ſicher auf bedeutende Kunſtgenüſſe rechnen können. — 
Der Billetvorverfauf findet in der Er d⸗ 
manuſchen Buchhandlung, Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 157 ſtatt und werden die Preiſe 
durchaus zuganglich ſein, ſodaß Jedermann der 
Beſuch dieſes hochintereſſanten Konzerts ermöglicht 
wird. Auf Wunſch des Vorſtandes fügen wir 


hier an, daß die Proben für dieſes Konzert 


am Montag, Mittwoch und Freitag 
Abends 8 ½% Uhr ſtattfinden und daß — ſoll das 
Konzert einen vollen Erfolg haben, das Erſcheinen 
aller Mitwirkenden unerläßlich iſt. 2 


St. 


4 Nr, 138, Een 
* Vorführungen im Museum flir 
Wiſſenſchaft und Kunſt. Am Sonntag, den 
24. d. M. abends, um 9 Uhr, wird im Lokale 
des Muſeums au der Zieſonaſtraße Nr. 8 eine 
Vorführung von Modellen und Präparaten ſtatt⸗ 
finden, die ſich auf den Ban des menſchlichen 
Körpers beziehen, mit Erläuterungen des Herrn 
Dr. Mieczyslaw Kaufmann. Am Dienftag, den 
26. d. M. abends um 8 Uhr, wird Herr Profeſ⸗ 
for Sporzynski phnſiſche Meräte demonſtrleren und 
entſprechende Erläuterungen geben. 

Das Lung Theater hletet mit dem bis 
Montag einſchließlich zur Vorführung gelangen⸗ 
dem Programm wleder das beſte bom beſten. 
Das gaktige Drama „In Frauenſchlin⸗ 
gen“ in Ausführung der hervorragendſten Pas 
riſer Schauſpleler entrollt uns eine in ſtarken 
traglſchen Tönen beſchriebene Seite aus dem 
Buche des Lebend. — Weiterhin macht das eine 
aktige Drama „Wieder zurck“ einen ſtarken Ein. 
druck auf den Zuſchaner. Die Naturaufnahme 
„Königliche Porzellanfabriken“ iſt ebenfalls hoch⸗ 
intereſſant und die hochfom iſchen Bilder „Die 
neugierige Frau Gentran“ und „Ein radikales 
Mittel“ ſchließen würdig das Proßramm ab. 

S. Ein dreiſter Raubüberfall wurde 
heute um 11 Uhr bormittags in der Fabrik von 
Samuel Boraks an der Jakobſtraße Nr. 14 
verübt. Ueber die Einzelheiten des Verprechens 
erfuhren wir folgendes: Um genannte Zelt fuhr 
nor dem erwähnten Hanſe eine Droſchke vor, der 
drei junge, anſtändig gekleidete Leute entſtiegen. 


Frau 


Hand noch 


Während einer von ihnen an den Eingangstor 
Poſto faßte, begaben ſich die beiden anderen Ban⸗ 
diten, denn ſolche waren es, ſchlennigen Schrittes 
nach dem Kontor. Hier trafen ſie den Geſchäfts⸗ 
leiter Samuel Weinſtol und ein kleines Mädchen 
an, das mit dem Einpacken von Wagren beſchüf⸗ 
tigt war. Ohne nel Worte zu verlieren, zogen 
der eine Bandit zwei und der andere einen Broſp⸗ 
ningrevolver aus der Taſche und verlangten die 
Herausgabe des Geldes. Herr Weinſtok, der vor 
Schrecken kaum zu athmen vermothwe, verſicherte, 
daß er kein Geld bei ſich habe, rief jedoch, als 
ſich die Revolverläufe der Banditen gegen fein 
Haupt richteten, m das Nebenzimmer: „Lutek 
— gibt das Geld heraus!“ Nun begab ſich 
der eine Bandit, der mit den beiden Brownings 
bewaffnet war, in das Nebenzimmer. Hier be⸗ 
fand ſich der Sohn des Fabrikbeſitzers, Herr Lutek 
Boraks, und vor ihm, auf dem Tiſche, lagen 
etwas über 200 Rbl;, beſtimmt zur Auszahlung. 
Der Bandit nahm das Geld an ſich, unterwarf 
Herrn L. Boraks einer Leibesviſitation und kehrte 
dann wieder zu Herrn Weinſtok zurück, um auch 
ihn der gleichen Prozedur zu unterwerfen. Hierbei 
fielen den Banditen 125 Rbl. in die Hände, 
Nachdem ſie den Anweſenden noch anbefohlen, ſich 
ruhig zu verhalten, widrigenfalls ſie des Todes 
ſein würden, entfernten ſich die Banditen, ebenſo 
raſch, wie fie gekommen, Kaum war dies jedoch 
geſchehen, als Herr Weinſtok auch um Hilfe zu 
rufen begann. Leben entſtand ... die Fabrik, 
arbeiter kamen herbeigeeilt und verſuchten ſich 
auf die fliehenden Banditen zit ftilrzen Doch 
ein Kugelhagel ſchreckte ſie zurück; die Bauditen 
begannen zu ſchießen, und gelangten unter dieſem 
Schutze auf die Straße hinaus, wo ſie ihre Flucht, 
verfolgt von den Arbeitern — in der Nichung 
der Franeiszkanskaſtraße fortſetzten. An eine Feſt⸗ 
nahme der Banditen war ide zu denken, da dies 
ſelben ununterbrochen rückwärts blickten und jeden, 
der ſich ihnen nähern wollte, mit den Revolvern 
bedrohten. So ging die Jagd bis nach der 
Brzezinska⸗ und der Pleprzowaſtraße. Hier, vor 
dem Hauſe Nr. 20, warf einer der Banditen 
ſeinen Ueberrock, einen hellen Paletot, von ſich, 
in welchem man ſpüter Browning patronen fand, 
Inzwiſchen hatten ſich den Verfolgern aber auch 
bereits einige Poliziſten angeſchloſſen, das Telephon 
ſplelte nach allen Richtungen und der ganze Appa⸗ 
rat unſerer Sicherheitsbehörden gerlet in Bewe⸗ 
gung. Der Herr Polizeimeiſter Rjäſanow, der 
Chef der Geheimpolizei Rachmaninow, dle Gen» 
darmerie, ſowie Geheimagenten und Poliziſten zu 
Fuß und zu Pferde brachen auf, um 
den dreiſten Räubern und Banditen das Hand⸗ 
werk zu legen. Letzteren war es inzwiſchen ge⸗ 
lungen, bis nach Radogoszez vorzudringen, ſowſe 
die Richtung nach der Weigoldſchen Ziegelet ein⸗ 
zuſchlagen. Der Verſuch, auf dieſem Wege zu 
entkommen, wurde jedoch vereitelt. Während dies 
geſchah — verſchwand jedoch der eine der Baum 
diten. Die beiden anderen machten einen wel⸗ 
ten Bogen und gelangten bis zur Zgietska⸗ 
ſtraße. ' 


Hier, in einem Haufe, das der Braugzeh 
Thomas (Abramſohn u. Frunkin) gegenüber legt, 
drangen fie in einen Keller und ſetzten ſich feſt. 
Inzwiſchen iſt es 1 Uhr nachmittags geworden. 
Der Ring der Polizeimaunſchaften ſchließt ſich 
immer enger um jenes Haus zuſammen, Schüſſe 
werden gewechſelt, wobei die Banditen vor der 
im Vorteil find. Einer der Poli⸗ 
ziſten bricht, von einer Kugel getroffen — zu⸗ 


ſammen. 4 


* 
Vorſtehende Einzelheiten, die telephoniſch und 


in der Eile übermittelt wurden, find nicht völlig 


korrekt. Zweien der Banditen gelang es in der 


1. Beiluge zu Ur. 138 


Abend-Ausgobr. 


= 


Founabend, den 


(10.) 23. März 1912. 


Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Die internationale 
Friedensaktion, 


Der „Temps“ erfährt aus Petersburg, daß | 


ſetzt auch die ruſſiſche Regierung die Nutzloſigkeit 
einer Aktion in Konstantinopel einzuſehen beginne, 
Trotz ſeines guten Willens, Italien angenehm zu 
fein, teile Minifter Saſonow jetzt die Meinung 
der anderen europäiſchen Kabinette, daß es uns 
möglich ſei, die italieniſchen Bedingungen in 
Konſtantinopel zu präsentieren; fa, daß es nicht 
einmal angehe, dem Wunſche der Conſulta zu 
folgen und die Annexion Fripolitaniend anzu⸗ 
erkennen. Herr Saſonow fall, wie ſchon geſtern 
berichtet, die Pforte der ſtrikten Neutralität Rufe 
lands verſichert haben. Im Gegenſatz zu dieſer 
Meldung des „Temps“ wird der Berliner „Neuen 
politiſchen Korreſpondenz“ aus diplomatiſchen 
Kreiſen verſichert, daß trotz der ablehnenden 
Erklärung der Pforte gegenüber den Friedensbe⸗ 
dingungen Italſeng von den fünf Großmächten 
die Abſicht nicht aufgegeben worden ſei, unter 
Benutzung des von Italien den Mächten über⸗ 
reichten Memorandums, einen Schritt in Kon⸗ 
ſtantinopel zu unternehmen, wobei aber jeder 
ruck auf die Türkei vermieden werden foll, 

Aus der türliſchen FCauptſtadt meldet der 
offiziöſe Draht: Große Wichtigkeit wird dem 
geſtrigen Ministerrat beigelegt, nach deſſen Schluß 
den Jonrnaliſten der Zutritt zur Pforte ſtreng 
unterſagt wurde. Dieſe Maßregel wird auch 
für die folgenden Minifterfonferenzen angeordnet 
werden. Es verlautet, daß der Miniſterrat ſich 
vornehmlich mit den Truppenkonzentrationen und 
den italieniſchen Friedensvorſchlägen befaßt hat. 

London, 23. März. (Privat.) Die Zeitun⸗ 
gen verbreiten fortgeſetzt Alarmgerüchte über die 
Balkanlage und verſichern, Rußland werde die 
Annahme der italieniſchen Bedingungen durch die 
Türkei erzwingen. Der türkiſche Miniſter des 
Aeußern Aſſim Bei hat den fremden Botſchaftern 
Beſuche abgeſtattet, um über die Friedensfrage 
erneut zu ſondieren. Nach den Beſuchen traten 
die Miniſter des Aeußeren, des Krieges, und des 
Innern im Palaſt der Pforte zu neuen Verhand⸗ 
lungen zuſammen. 

Petersburg, 22. März. Die Vertreter des 
deren Michi Komitees Univerſitätspro⸗ 


ſeſſoren Milchicht und Georgeff find geſtern hier 
eingetroffen und haben dem Miniſter der Aeußern 


und anderen 


hohen Staatswürdenträgern Beſuche 


abgeftattet und für eine europäiſche Intervention 


türkiſch ⸗ italieniſchen Kriege Propaganda 
gemacht. Sie erklärten, daß die Haltung der 
Türkei gegenüber Bulgarien zu den ſchwerſten 
Beſorgniſſen Anlaß gebe und ein allgemeiner Krieg 
auf dem Balkan nahe bevorſtehe, wenn die Gefahr 
nichts durch eine europäiſche Intervention beſei⸗ 
tigt würde. 

Konſtantinopel, 22. März. Der türkiſche 
Krlegsminiſter gibt bekaunt, daß die Türkei bei 
Benghaßt einen Sieg über die Italiener erungen 
hätte, wobei 400 Italiener gefallen ſeien. 


Die erſten Minenerplofionen iu den 
Dardanellen. 

Paris, 22. März. Die telegraphiſchen nud 
telephoniſchen Verbindungen mit Italien werden 
augenblicklich ſeitens der italieniſchen Behörden 
einer außeordentlich ſtrengen Zenſur unterworfen, 
was zur Folge hat, daß ein großer Teil der hier 
her gelangenden Nachrichten nur unvollſtändig oder 
perſtümmelt eintrifft. So veröffentlicht der 
„Eclair“ in ſeiner heutigen Morgenausgabe ein 
Telegramm des Mailänder „Corriere della Sera“ 
von ſeinem Korreſpondenten in Athen, wonach die 
erſten türkiſchen Minen in den Dardanellen geſtern 
abend explodiert find. Schiffe ſollen nicht beſchs 
dig worden ſein. Hier wurde das Telephonat, 
das der „Eclatr⸗Korreſpondent“ mit feinen Blatte 
führte, abgebrochen, fo daß das gengunte Blatt 
nur in der Lage iſt, diefen erſten Teil der Mais 
länder Meldung wiederzugeben. 

Aus Tripolis wird gemeldet: Geſtern Morgen 
fand eine Kundſchafterabteilung von 40 Füſilie⸗ 
ren den Gräbern von Karamanlis im Weſten 
von Tripolis ein türkiſches Shrapnell. Als einer 
der Mannſchaften das Geſchoß aufheben wollte, 
explodierte dieſes 1 5 Vier Soldaten wurden 
getötet und acht ſchwer verletzt. 

Paris, 22. März. Die Abendblätter veröffent⸗ 
lichen nebſt einer Depeſche über ſchwere Verluſte 
zweier italieniſcher Regimenter in einem Treffen 
am 13. März in der Nähe von Benghafi einen 
Stimmungsbericht aus Tripolis mit einer auffälli 
gegen Italien gerichteten Tendenz. Danach lie 

Geiſt der italieniſchen Truppen infolge der 
Untätigkeit ſehr viel zu wünſchen. Namentlich 
die Verteidiger der gesungen ſeien ſehr 5 
vergnügt. Selbſtmorde und Wahnſinnsaufälle 
kommen häuſig vor. Auch hätte man Opfer der 
Genickſarre zu verzeichnen. In der Stadt Tri⸗ 


polis Hier die italinieſchen Kaufleute, daß fie | 
Karl⸗Appartement. 


unter der der Konkurrenz der Händler aus Tunis 
und Malta ſchwer zu leiden haben. 


Aus China. 


\ Peking, 22. März. 
Die Anleihefrage macht der Regierung viel 


Sorgen. Die ruſſiſch⸗belgiſche Gruppe hat auf 


die Peking⸗Kalganbahn bereits eine Anleihe vor⸗ 
geſchoſſen. Falls der Große Rat in Nanking ſeine 
Zustimmung zu den gemachten Vorſchlägen erteilt, 
wird ein neuer Vorſchuß in Höhe von 180 Mil⸗ 
lionen gegeben werden. Die Kalgan⸗Bahn wird 
mit der ſibiriſchen Eiſenbahnſtrecke verbunden 
werden. Die Verbindung mit den andern Län⸗ 
dern werden dadurch völlig verändert werden. 
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"ie gegenwärtige Stärke der Kriegsfloffen Englands 
und Deutschlands. 


‚Die Rede des erngliſchen Marineminifters 
Winſton Churchill über die Flottenrüſtungen 


Englands und Deutſchlands haben naturgemäß 


weit über die Grenzen der beiden Länder großes 
und herechtigtes Aufſehen erregt. Es dürfte da⸗ 
her für unſere Leſer von Intereſſe fein, ſich an 


Hand der beiſtehenden Stakiſtik über die mari⸗ 
timen Stärkeverhältniſſe der beiden Staaten zu 


informieren. Bemerkt ſei hiermit, daß in der 


nach amtlichem Material gezeichneten ſtatiſtiſchen [ 


Ueberficht neben den im Dienft befindlichen, bezw. 


kriegsbereiten Schiffen auch die im Monat März | 


fertig werdenden Kriegsfahrzenge Beräückſichtigung 
gefunden haben. Die bekannte Ueberlegenheit des 
Inſelreiches zeigt ſich auch in dieſer Gegenüber⸗ 
ſtellung der Flotten der beiden Reiche; fo ſtellt 
England den 30 deutſchen Linienſchiffen mit einem 
Geſamtdeplacement von 456 700 Tonnen 54 Lie 
nienſchiffe mit 889 200 Tonnen Deplacement 
gegenüber. Bei 
deutſchen Unterſeeboote iſt zu bemerken, daß die 
wirkliche Zahl aus Gründen der Landesverteidi⸗ 


alle kolonialen Ausdehnungen wurden durch dieſe 
Animoſität gelähmt. Die Gegenſätzlichkeit zwi⸗ 
ſchen England und Deutſchland iſt in Wirklichkeit 
vorhanden. Nie wird dieſer Zuſtand durch leere 
Fahnen und Boten geändert werden. 

London, 22. März. Nach einer Meldung 
der „Times“ aus Petersburg will man in dorti⸗ 
gen informierten politiſchen Kreiſen wiſſen, daß 
Kaiſer Wilhelm II. ein Rundſchreiben nach St. 
Petersburg abgeſandt habe, in dem die Beſſerung 
der Beziehungen Deutſchlands zu Großbritanien 
eingehend beſprochen wird. Das Schreiben ſoll in 
Petersburg mit großer Befriedigung aufzenommen 
worden ſein. 


Annahme des Mindeſt⸗ 
Lohngeſetzes. 


London, 22. März. (Preß.⸗Tel.) 


Geſtern fand, wie ſchon heute früh gemeldet, 
im Unterhaus die zweite Leſung des Min⸗ 
deſtlohngeſetzentwurfetz ſtatt. Balfour ſchlug Ab⸗ 
lehnung vor. Um Mitternacht wurde abgeſtimmt. 
225 Unterhaus mitglieder unterſtützten feinen Ans 
trag. 348 Stimmen waren für die Annahme. 
Die Regierung hatte ſomit eine Mehrheit von 
123 Stimmen. 

Darunter waren 234 Liberale, 68 Nationa⸗ 
liſten, 38 Arbeiterparteiler, 5 O' Brienſente und 3 
Unioniſten. 


Der einzige Liberale, der mit den Unioniſten 


ſtimmte, war Sir Clifford Cory, Sir A. Mark- 


der Augabe der Anzahl der 


gung geheimgehalten wird; ſie dürfte aber weit 


mehr als die angegebenen 24 betragen. 


Der fapaniſche Geſandte Ijuin reſſt heute 
nach Tokio. Dieſe unerwartete Reiſe hat hier 
großen Aufſehen erreicht. 


Hnanſchikal hüllt ſich noch immer in undurch⸗ 


dringliches Schweigen über ſeine Pläne. Man 
fängt an zu mutmaſten, daß er auf die Schaf⸗ 
fung eines großen chineſiſchen Staatenbundes ver⸗ 
zichten 5 eine ſtraffe Zentralregierung einfüh⸗ 
ten wil 


Neile des Aniſers 
Wilhelm. 


Berlin, 22. März. 

Der Kaiſer hat heute nachmittag um 6 Uhr 
28 Minuten vom Bahnhof Friedrichſtraße in 
Begleitung des Prinzenpaares Auguſt Wilhelm 
und der Prinzeſſin Viktoria Luife die Reiſe nach 
Wien bzw. Korfu angetreten. Im Gefolge des 
Kaiſers befinden ſich: Generaloberſt v. Pleſſen, 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, General 
Freiherr v. Lyncker, Admiral v. Müller, Geheim⸗ 
tat v. Valentini, der Geſandte Freiherr v. Jeniſch, 
die Generale 4 la suite v. Gontard und v. 
Chelius, Fregattenkapitän v. Bülow und Leibarzt 
Oberſtabsarzt Dr. 
Prinzenpaares Auguſt Wilhelm befinden ſich: 
Oberſtlentnant v. Behr und Hofdame Gräſin 
Klinckowſtröm. Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
begleitet Hofdame Gräfin Kanitz. 

Wien, 22. 5 Nach dem offiziellen 
Programm empfängt Kaiſer Franz Joſeph oder 


ein Erzherzog als ſein Vertreter Kaiſer Wilhelm, 
den Prinzen und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
ſowie die Prinzeſſin Viktoria Luiſe am Sonn⸗ 


abend um 11 Uhr vormittags auf dem Penzinger 
Bahnhof. Hierauf degeben ſich die Herrſchaften 
nach Schönbrunn, wo Kaiſer Wilhelm die 
Erzherzoginnen begrüßt und die gemeinſamen 
Miniſter und die Hofwürdenträger empfängt. 
Der Kaiſer und Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
werden im großen Fremdenappartement wohnen, 
Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm im Franz⸗ 
Nach dem Empfang im 
Maria⸗Thereſien⸗Zimmer, wo die Vorſtellungen 
erfolgen, iſt um 12½ Uhr, Familiendejenner im 
Roeſſel⸗Zimmer. Um 7 Uhr iſt Tafel in der 
großen Galerie zu Schönbrunn. Um 9 Uhr 
erfolgt die Abreiſe des Kaiſers, der Prinzeſſin 


Viktoria Luiſe, des Prinzen und der Prinzeſſin 


Auguft Wilhelm vom Hetzendorfer Bahnhof. 
Dresden, 22. März. Die plötzliche Reiſe 
des Königs von Sachſen nach Wien hat in hieſi⸗ 
gen Kreiſen großes Aufſehen gemacht, das noch 
verſtärkt wird durch die Tatſache, daß der König 
ſofort nach feiner Ankunft von Kaiſer Franz 
Joſeph in Audienz empfangen wurde und ſeinen 
Aufenthalt bis Sonnabend ausdehnen wird. Be⸗ 
ſonders iſt es aufgefallen, daß zwar als Zweck 
der Reiſe angegeben wurde, der König wolle 


Nieder. Im Gefolge des 


feiner Scheſter, Erzherzogin Marin Joſepha, die 
Ver erſt kürzlich anläßlich der Hochzeit des Erz⸗ 
herzogs Karl Franz Joſeph beſucht hatte, einen 
neuen Beſuch abſtatten, daß er dieſen aber erſt 
nach der Andienz bei Kaifer Franz Joſeph ge⸗ 
macht hat. Der hochpolitiſche Charakter der 
Reife wird hier kaum in Zweifel gezogen, aber 
die maßgebenden Kreiſe bewahren das ſtrengſte 
Stillſchweigen über den tatſächlichen Zweck der 
jüngſten Königsreiſe. 

Non, 22. März. (Preß⸗Tel.) Der neue 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in 
Oeſterreich, Graf Berchthold wird ſich anläßlich 
Monarchenbegegnung in Venedig zu einer Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem italienischen Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten Marcheſe di San 
Giuliano, der den König Viktor Emanuel be⸗ 
gleiten wird, dorthin gebeben. Der Nachfolger 
des Grafen Aehrenthal wird es alſo vermeiden, 
direkt nach Rom zu fahren, wie ſein Vorgänger 
im Amt es getan. Im Rahmen der Miniſter⸗ 
beſprechung ſollen hauptſächlich die gegenwärtig 
im Vordergrund des Intereſſes ſtehenden Fragen 
der Balkanpolitik erörtert werden. 

Berlin, 23. 1 (Y. TA.) Kaiſer 
Wilhelm beſuchte den italieniſchen Botſchafter. 


Die deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen. 


Paris, 22. März. 


„New York Herald“ berichtet aus Kairo über 
einen Vortrag, den Dr. Karl Peters über die 
deutſch⸗engliſchen Beziehungen gehalten hat und 
worin er ſich über die Möglichkeit eines dauer⸗ 
haften deutſch⸗engliſchen Einvernehmens ſehr ſkep⸗ 
tiſch ausließ. 

Die deutſche Bevölkerung vergrößert ſich in 
viel größerm Maßſtabe als die engliſche. Deutſch⸗ 
land iſt übervölkert, ohne ein Land für ſeine 
Ueberbevölkerung zu haben. Es ift wahr, daß der 
Volksreichtum Deutſchlands ſich in den letzten 
20 Jahren verdreifacht hat. Es iſt aber zweifel« 
haft, ob ſich dieſe Steigerung fortſetzen wird, da 
England ſozuſagen alles monopoliſiert hat und 
alles tut, um Deutſchlands Vergrößerung zu ver⸗ 
hindern. 

Keine Natſon, die mit Waffen in der Hand 
zu kämpfen verſteht, braucht zu hungern. Deutſch⸗ 
land könnte von einer wirtſchaftlichen Kriſe ereilt 
und ſchwer geſchädigt werden. In England beur⸗ 
teilt man die Lage zwiſchen beiden Ländern viel 
zutreffender, als man ſie in Deutſchland auffaßt. 
Man weiß, daß alle Reden und das Geſchwäg 
über das engliſch⸗deutſche Einvernehmen nur ein 
leerer Wahnſinn find, Wahre Freundſchaft iſt 
nur möglich, wenn man eine Abmachung zu⸗ 
ſtande brächte, die beiterſeits eine gewiſſe Aus⸗ 
dehnung der Intereſſen geſtattet. Bis fetzt hat 
die engliſche Diplomatie den deutſchen kolonialen 
Beſtrebungen immer im Wege geſtanden, und 


ham, der gegen die Vorlage ſtimmen wollte, hat 
nicht mit deren Gegnern geſtimmt. 

Die Unioniſten, die für die Regierung ſtimmten, 
waren: Hume Williams, Harmeod Banner und 
Lord H. Cavendiſh⸗Bentinck. 

Die Arbeiterparteien und Nationaliſten haben 


mit der Regierung geſtimmt. 


Ergänzungen und Verbeſſerungen ſollen in der 
Kommiſſionsberatung eingefügt werden. Es iſt 
nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Znſätze ſchon heute 
im Parlament vorgeſchlagen werden. 

Vermutlich wird das Parlament morgen die 
dritte Leſung vornehmen. 

Dem Oberhaus, wo man keinen Widerſpruch 
befürchtet, wird die Vorlage am Dienstag zu⸗ 
gehen. 

Unter den günſtigſten Verhältniſſen könnte alſo 
früheſtens Mitte nächſter Woche die Arbeit wieder 
aufgenommen werden. 

London, 22. März. (Preß⸗Tel.) Die 
Wahrſcheinlichkeit einer Volkswahl, die die Libe⸗ 
ralen befürchten mußten, iſt durch die geſtrige 
Abſtimmung über das Mindeſtlohngeſetz gänzlich 
geſchwunden. 

Die Unioniſten wollen nichts von einer Volfde 
wahl wiſſen, auch die andern Porteien nicht. 

Ueber die geſtrigen Ereigniſſe ſind noch fol⸗ 
gende Einzelheiten zu melden: 

In einer Beſprechung drr Arbeiterpartei mit 
den Grubenarbeitervertretern ftellten die Abgeord⸗ 
neten der Arbeiterpartei den Grubenarbeitern vor, 
daß die gleichzeitige Forderung des allgemeinen 
Mindeſtlohnes von 5 sh. für Erwachſene und 
2 sh. für Minderjährige und der Aufnahme der 
Lohnſkala ins Geſetz die ganze Vorlage zum 
Scheitern bringen würde. Die Arbeiter nahmen 
daraufhin eine etwas entgegenkommendere Haltung 
ein und ließen mit ſich reden. 

Es war dann das Gerücht verbreitet, daß 
die Bergleute die Feſtlegung der einzelnen Lohn⸗ 
ſkalen den Bezirksausſchüſſen überlaſſen wollten 
und nur auf dem allgemeinen Mindeſtlohn von 
5 bezw. 2 sh. beſtehen würden. 

Auch war davon die Rede, daß die Regierung 
den allgemeinen Mindeſtlohn in das Geſetz anf⸗ 
nehmen wolle, um die Arbeiter zufriedenzuſtellen, 
obwohl dies Herr Asquiths früherer Stellungnahme 
widersprach. 

Als Herr Balfour für die Ablehnung des 
Geſetzes ſprach, äußerte er, es komme eine Auf⸗ 
löſung der Regierung und Volkswahl zunächſt 
nicht in Frage. Die Führer der Unioniſten 
hielten es jedoch für richtig, die Meinung des 
Parlaments feſtzuſtellen. Sollte gegen die Re⸗ 
gierung geſtimmt werden, fo würden die Unio⸗ 
niſten bereit ſein, die Regierung zu übernehmen. 
Doch müßte in dieſem Fall dag geſamte Parla⸗ 
ment die unioniſtiſche Regierung unterſtützen, bis 
der Streik vorbei ſei. Sobald die 9110 über ⸗ 
ſtanden ſei, könne dann kommen, was wolle. 
Dieſes Programm wäre nach Rückſprache mit 
Bonar Law beſchloſſen worden. 

Die Direktion der Kohlenbergwerke von Wall⸗ 
ſend in der Nähe von New⸗Caſtle erklärten 
geſtern, 2 fie im Falle der Annahme der 
Mindeſtlohnbill die Ausbeutung ihrer Werke über⸗ 
haupt einſtellen werden. 3000 Arbeiter würden 
hierdurch brotlos. Auch verſchiedene andere Be 
ſitzer haben ähnliche Erklärungen abgegeben. 

Die Streikkaſſen der Arbeiter 80 jetzt voll 
ſtändig erſchöpft, im Norden von Wales iſt keit 
Pfennig mehr in den Streikkaſſen. Wenn in der 
meiſten anderen Diſtrikten das Streikgeld fü 
dieſe Woche ausgezahlt ſein wird, werden auc 
hier weitere inen nicht mehr gezah. 
werden können. Dennoch erklärt heute morger 
die „Times“, daß die Wiederaufnahme der Arbe“ 
vor Oſtern nicht zu erwarten ſei, weil die Ar 
beiterführer vorausſichtlich neue Forderungen ſtelle 


werden. 
In dem Bergwerk von Randolph in Dyſar 
brach geſtern Feuer ans. Der Bergwerksbe 


ſitzer wandte ſich an die ſtreikenden Arbeiter m 
der Bitte um Hilfeleiſtung. Die Bergarbeite 
eilten herbei und beteiligten ſich lebhaft an de 
Löſcharbeiten. Da die Gruben völlig mit giftige 
Gaſen gefüllt ſind, iſt der Schaden bisher nic 
zu überſehen, dürfte jedoch ziemlich beträchtlich ſei 


Sonnabend, den (10.) 23. März 1912. 
Die Hungersnot in England. 

London, 23. März. Die Nachrichten aus 
der Provinz lanten außerordentlich beunruhigend. 
So konnte der Bürgermeiſter von Grimsby geſtern 
von 1000 hungernden Kindern nur 500 mit den 
allernötigſten Nahrungsmitteln verſehen. In Stokeſt, 
der Zentrale der Ofenfabrikation, iſt die Not noch 
größer. Eine große Menſchenmenge zog geſtern 
vor das Stadthaus und verlangte ſtürmiſch 
Lebensmittel. Auf dem Wege fiel eine Frau, 
von Hunger überwältigt, zu Boden und ſtarb auf 
dem Wege nach dem Krankenhauſe. Das ſchlechte 
Wetter, beſonders die zahlreſchen Schneefälle, 
verſtärkt noch die Notlage. In Glasgow können 
ſich zahlreiche Arbeiterfamilien nur noch mit 
trockenem Brot ernähren. In Kimberley haben 
die Arbeiterfamilien nicht mehr das nötige Geld, 
um Brot zu kaufen und ſind daher ganz von der 
öffentlichen Wohltätigkeit abhängig. 

Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in 
Stock⸗on⸗Trent meldet, daß er die Töpfereigegend 
beſucht habe. Ueberall herrſcht große Not. Ein 
Mitreiſender zeigte ihm eine eingerahmte Photo⸗ 
graphie von zwei Kindern, die er einer darbenden 
Frau auf der Straße für einige Penny abgekauft 
hatte. Der Mann erklärte, nach Beendigung des 
Streikes der Mutter die Photographie ihrer Kin⸗ 
der zurückſchicken zu wollen. 

Weit und breit ruht jede Arbeit. Alle Be⸗ 
triebe ſtehen ſtill. Vereinſamt die Werkſtätten, 
bertel liegen Eisenbahnwagen und Kanal» 
vote. 

Vor den Volksküchen bilden ſich täglich lauge 
Ketten von jungen Leuten, um eine Mahlzeit für 
einen Penny kaufen. Am Nachmittag wiederholt 
ſich das Schauſpiel, wenn Schulen und Polizei⸗ 
behörden Idee für hungerleidende Familien verab⸗ 
reichen. Oft ſogar kommt es vor, daß Poliziſten 
fat in die Taſche greifen, um Notleidenden zu 
elfen. 

1 — 22. März. (Preß⸗Tel.) Die 
Verhandlung gegen den Arbeiterführer Thom 
Mann, der wegen Aufreizung von Soldaten zur 
Meuterei durch einen in der Zeitſchrift „The Syn⸗ 
dicaliſt“ dem Polizeigeriht in Salford vorgeführt 
wurde, iſt auf acht Tage verſchoben worden. 


Die ftarzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Verhandlungen. 


Paris, 22. Mürz. 

Die franzöſiſche Morgenpreſſe beſchuftigt ſich 
eingehend mit den ſpanfſch⸗ſranzöſiſchen Marokkover⸗ 
handlungen und bezeichnet die ſpaniſchen Juge⸗ 
ſtändniſſe als durchaus ungenſgend. Die geſamte 
Preſſe erklärt, datz ein Mißakkord zwiſchen Frank⸗ 
reich und Spanien beſtehe und die ſpaniſche Re⸗ 
gierung in ihren Zugeſtändniſſen weiter gehen 
mul wenn ſie ernſte Komplikationen vermeiden 
will. 

Madrid, 29. März. In der techniſchen ge⸗ 
miſchten Kommiſſion für die ſpaniſch⸗franzöſiſchen 
Marokkoverhandlungen find wegen der Zollfroge 
neue Schwierigkeiten entſtanden. In offiziellen 
Kreiſen iſt man fedoch optimiſtiſch geſtimmt und 
hofft, daß Frankreich die neuen von Spanien arts 
gebotenen Konzeſſionen annehmen wird. 

Die ſpaniſche Regierung bereitet den Bau 
einer Anzahl nener Schiffe vor und hat von 


den Cortes die entſprechenden Kredite verlangt. | 


„Spionierende“ 


Schneidergeſellen. 


Amſterdam, 22. März. 


Der auf der Inſel Wigh mit einem Deut⸗ 
ſchen und Engländer unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftete Amſterdamer Denig iſt, wie 
das. Handelsblad meldet, ein junger Schneider, 
der in London einen Zuſchneiderkurſus abſolviert 
und danach einen Abſtecher nach Wight machte. 
Er lebte gern im Freien, ſchaffte ſich deshalb 
ein Zelt au, kampierle damit früher in Brighton 
und in der Umgebung Londons, iſt auch Amateur⸗ 
Photograph und hat wahrſcheinlich als ſolcher 
Aufnahmen gemacht. 


London, 22. März. Als Verdachtsgründe 
gegen die drei auf der Inſel Wight wegen Spio⸗ 
nage verhafteten Schneidergeſellen Karl Graſſel 
aus Magdeburg, Karl Denig aus Amſterdam und 
Samuell Tory aus Grimsby führen die Zeitungen 
an, daß die junge Leute zwei photographiſche 
Apparate und eine Anzahl in fremder Sprache 
geſchriebene Brieſf bei ſich hätten. Wie konnten 
aber auch die Angehörigen Graſſels und Denigs 
fo unvorſichtig ſein, dieſe Briefe in ihrer Mutter⸗ 
ſprache zu ſchreiben! — Nachrichten, die geſtern 
in Reading einliefen, dürften Graſſel und feine 
Freunde tröſten: Italien hat ſie gerächt. Zwei 
frühere Bürgermeiſter von Reading und ein geifte 
licher Herr, die eine Tour in Italien machten, 
find dort unter dem Verdachte der Spionage vers 
haftet worden! Verdachtsgründe? ein photogra⸗ 
Phiſcher Apparat, Briefe in einer fremden Sprache 
und die Nähe eines italieniſchen Forts. Polizei 
und Gendarmen fürten die drei Engländer ins 
Gefüngnitz ab. Dort mußten fie 
weilen, bis ein Eugliſch ſprechender Beamter zur 
Stelle geſchafft wurde, der ſich ſofort überzeugte, 
daß Italien von den drei harmloſen Readingern 
keine Gefahr drohe, worauf ſie ahne weiteres auf 
freirn Fuß geſetzt wurden. Aus Portland wird 
gemeldet, daß dort mehrere Offiziere auf den 
Wüllen der Verne⸗gitadelle eine Anzahl Pläne 


der Befeſtigungswerle der Inſel und einen Brief 


mit wichtigen Einzelheiten über die Eaſt Weir 
und die Quarrh⸗Batterien fanden. 


Volontär in London 


gear Zeit 
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Die Pläue in 


Nene Lodzer Zeitung. 


Cuxhaven, Deutſchlands neueſter Kriegshafen. 


Im Anſchluß an die ſo glänzend verlanfene 
Beſichtigung der Curhavener Marineanlagen durch 
Kaiſer Wilhelm hat der Monarch bekanntlich den 
Ausbau der Stadt zu einem vollwertigen deutſchen 
Kriegshafen beſtimmt. Wir bringen aus dieſem 
Grunde eine Ueberſichtskarte ſowie einen Lageplan 
der neuen Seefeſtung, durch deren Ausbau Deulſch⸗ 
lands maritime Machtſtellung in der Nordſee 
einen weiteren ſtarken Rückhalt erhält. 

Der neue Kriegshafen liegt links der Elbe⸗ 
mündung im Hamburger Amt Ritzebüttel und 
gehört ſeit 1394 zu Hamburg. Cuxhaven wurde 
1873 aus dem ehemaligen Flecken Cuxhaven mit 


f rr ˙ XT — —˙n‚—— 


ſollen fo genau ſein, daß fie nur von jemand, der 
die Feſtung und die Umgebung aufs eingehendſte 
erfotſcht hatte, aufgezeichnet fein konnten. Die 
Identität des Verfaſſers des zefundenen Briefes 
ſei noch nicht feſtgeſtellt, und da derſelbe keine 
Adreſſe trug, ſei es faſt unmöglich, zu ermitteln, 
für wen die Auskunft beſtimmt war. 

Magdeburg, 22. März. Der unter Spio⸗ 
uageverdacht auf Wight verhaftete Magdeburger 
Graſall iſt ein 28 fähriger Kaufmann, der als 
tätig iſt. Sein Pater be 
treibt hier ein Herrenkleidergeſchäft. Nach der 
Magdeburgiſchen Zeitung if es ausgeſchloſſeu, 
daß der funge Mann Spionage getrieben hat oder 
auch nur in Beziehungen zu derlei Kreiſen ſteht. 
Der Vater, der noch keinerlei Nachricht hat, hält 
einen Irrtum für vorliegend, der ſich bald auf 
klären dürfte. 


Der neue franzöſiſche 
Generalreſident in 
Marokko. 


Die Franzoſen gehen trotz der ſchleppenden 
Verhandlungen mit Spanien in „ihrer friedlichen 
Durchdringung“ Marokkos konſequent vor. Zum 


Generalreſidenten des neuen franzöſiſchen Gebletg⸗ 
zuwachſes hat man den langjährigen Gouverneur 
von Algerien Jonnart ernannt, einen Mann, der 
aus langfähriger hervorragender Berwaltungs⸗ 
tätigkeit Land und Leute genan kennt und infolge 
ſeiner eminenten politiſchen Fähigkeiten Frank⸗ 
reichs Einfluß im Scherifenreiche auch bei den 
bisher unbotmäßigen Stämmen zur Geltung 
bringen wird. 


Lichestrunödie 
in Neapel. 


Nom, 22. März. 

In Neapel hat ſich geſtern eine rätſelhafte 
Liebestragödie abgefpielt, bei der eine Berlinerin 
die Hauptrolle fpielte, In dem Hotel Riſorgi⸗ 
mento erſchien der 27jährige Marcheſe Salvatore 
Bolpieelli, ein bekannter reicher Lebemann, in 
Geſellſchaft einer blonden jungen Dame von 
großer Schönheit. Beide ließen ſich ein Zimmer 
geben. Gegen mittag hörten Zimmernachbarn das 
Paar noch laut lachen. Einige Minuten ſpäter 
krachten plößlich zwei Schüſſe, und es wurde ftill 

In Zimmer des Liebespaares. Dem Hotels 


| 
| 


Ritzebüttel gebildet und 1907 zur Stadt erhoben. 
Die Stadt beſitzt ſeit langem einen großen, gut 
gelegenen Hafen, und iſt durch Feſtungswerke 
geſchützt. Ferner iſt die Stadt Sitz eines Amts⸗ 
gerichta, hat eine Handelskammer, Zollamt, ein 
altes Schloß, eine Lotſen⸗ und Rettungsſtation 
uſw. Von Marinebehörden befanden ſich bisher 
in Cuxhaven die Inspektion der Küſtenartillerie 
und des Minenweſens, Artillerie⸗ und Minendepot, 
Marinekommandantur, das IV. Küſtenbezirksamt, 
Marinelazarett, Garnlſonkirche, verwaltung und 
»banamt. 


8 das an der Tür klopfte und um Emlaß 
ja, wurde nicht geöffnet. Die Polizei ließ die 
Tür aufbrechen. Auf dem Boden mitten im 
Zimmer lagen der Marcheſe und die blonde Dame. 
Beide hatten Revolverſchüſſe im Kopf und waren 
tet. Der zur Tat benutzte Revolver lag neben 
der Leiche der Dame. Der Befund ergab mit 
großer Wahrſcheinlichkeit, daß die Dame den 
Marcheſe und daun ſich erſchoß. Aus Papieren 
und Briefen, die bei den Leichen gefunden wurden, 
ſchien hervorzugehen, daß die Tote aus Berlin 
ſtammt und Joſefine Adameit heißt. Sie ſoll 
eine in der internationalen Lebewelt bekannte 
Erſcheinung geweſen ſein. Es ſcheint, daß ſie 
den Marcheſe niederſchoß, weil er die Beziehungen 
zu ihr abbrechen wollte. Ans Verzweiflung hat 
ſie ſich dann ſelbſt das Leben genommen. 
Die Tragödie ſcheint folgendermaßen vor ſich 
gangen zu ſein: Die Freundin des Marquis 
RN in ſeiner Brieftaſche eine Photographie der 
diſtinguierten Neapler Schauſpielerin Olga 
Gentili, zu der der Marquis ſeit vierzehn Tagen 
Beziehungen unterhielt. Die angebliche Joſefine 
Adameit, die frühere „Amante“ des Marquis, 
machte darum wahrſcheinlich ihrem Liebhaber 
Vorwürfe, und dieſer erklärte ſein Verhültuis 
mit ihr (Sofefine) nach dieſer letzten Nacht für 
gelöſt und ſchickte ſich an, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen. Tatſächlich fand man die Leiche des 
arquls in der Nähe der Tür mit dem Ueber⸗ 
zieher Aber dem Arm, fo daß Joſeſine, die noch 
im Hemde da ſaß, daraufhin auf den Ungetrenen 
geſchoſſen haben muß, und ſich darauf ſelbſt 
getötet hat. Beide Leichen hatten Schüſſe in der 
rechten Schlafe. Ueber die Perſönlichkeit der 
Mörderin iſt bisher nichts Näheres bekannt, 
ebenſo weiß man nicht, ob ſie tatſächlich Joſefine 
Wameit hieß und Soubtette war. Die Dame, 
eine üppige germaniſche Schöne mit hellbrannem 
Haar, wohnte ſeit einiger Zeit im Hotel Excelſſor 
und führte ein ſo zurückgezogenes Leben, daß 
niemand an ihrer Ehrbarkeit zweifelte. Erſt als 
fie den Marquis kennen lernte, brachte Joſefine 
die Abende teilweiſe außer dem Hotel zu. Es 
ſcheint, daß die deutſche Walküre in den als 
Don Juan bekannten kleinen Neapolitaner 
geradezu wahnfinnig verliebt war. Denn ſonſt 
hätte ihr die Untreue des Geliebten nicht die 
Morzwaffe in die Hand gedrückt. Im Koffer 
der Dame fand man mehrere Diplome von 
Schützenvereinen, worin Fräulein Adameit das 
Zengnis einer ausgezeichneten Piſtolenſchützin aus⸗ 
geſtellt war. Die Mordwaffe iſt eine Browning⸗ 
pistole. Außer einem noch nicht 3 f t 
deutſchen Briefe, der in der Taſche des Marquis 
gefunden wurde, fiel der Poliziſt keinerlei Schrift⸗ 
ſtück in die Hände, das irgendwelchen Aufſchluß 
geben könnte. Der Grund der Tragödie iſt 
zweifellos Eiferſucht. | 


Ein Millionär auf der 
Anklagebank. 


Am 6. (19.) März ſaß auf der Anklagebank 
im Bezirksgericht in Baku der Börfenkönig, 
Ehrenfriedensrichter, Millionär, Wirkl. Staatsrat 
Hadſchi Seinal Abdin Tagiſew. Vor 40 Jahren 
war Tagijew Laſtträger, dann wurde er Kaufe | 
mann, wurde Teilhaber an einer Petroleumquelle 
und ftieg, wie der „Herold“ berichtet, ſehr bald 
durch Kaltblütigkeit, abſolute Vorurteilsloſigkeit 
und viel Glück zum Direktor der Börſe empor, 
vor deſſen ſataniſcher Kunſt, alles in Gold zu 


unvorhergeſehene Ausgaben 50 
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verwandeln, der genze Kankaſus ſich beugt. Er 
verſtand es, die Beſitzer von Gärten, Weinbergen, 
Fiſchereien, Häuſern und Grundſtücken an ſich zu 
ziehen, fie zu rninieren und ihren Beſitz dann für 
einen Schleuderpreis an ſich zu bringen. Dabei 
aber ſorgte er durch wohltätige Stiftungen, Grün⸗ 
dung von Schulen und dergl. zugleich für die 
nötige Popularität. Er baute ferner ein gewal⸗ 
tiges Gefängnis und ſchenkte es der Regierung. 
Dafür erhielt er die „Exzellenz“. Tagiſew herrſchte 


in Baku ſelbſt wie ein ungekrönter König. Die 
Rolle, die er 1905 ſpielte, harrt noch eines 


Hiſtoriographen - 

Sein Opfer, der Ingenlenr Bebutow, war 8 
Jahre lang der Leiter des Maſchinenweſens auf 
Tagiſews zahlreichen Fabriken. In der Anklage⸗ 
akte gegen den Millionär heißt es: Bebntow war 
am 15. Mai 1911 zu Tagiſew gekommen. Ta⸗ 
giſew führte ihn unter einem Vorwande in ein 
Schlafzimmer, rief hierbei den Stahörittmeifter 
Maomedbekow und noch zwel andere Perſonen, 
Dſchafarow und Mamed Tagijew, ſowie Haſſanow, 
feinen eigenen Sohn Sadych und den perſſſchen 
Prinzen Manſſur herbei und forderte defelken 
anf, Bebutow totzuſchlagen. Haſſauow hatte einen 
Revolner. Alle ſtürzten ſich auf Bebutow und 
ſchlugen ihm, bis er bewußtlos zu Boden fiel 
Der alte Tagiſew hatte ſich bei dieſer Werprüs 
gelung des Ingenieurs ebenfalls beteiligt. Als 
Bebutow wieder zu Ki kam, banden Sadych 
Tagiſew und Prinz Manſſur ihm die Hände. 
Dabei ſchligen fie ihn ins Geſicht, ſpien ihn an 
und traten ihn mit Füßen. Der alte Tagifew 
ſagte dabei, es geſchehe, weil Babutow feine Frau 
verfolge. Dann traten Frau Tagiſema und Frau 
Bebutowa ins Zimmer. Letztere fiel in Ohn⸗ 
macht, als fie ihren Mann in dieſem Zuſtande 
fh. Hierauf ließ man Bebutow fortgehen. Am 
17. Mai beſtätigten zwei Aerzte, die Bebntow 
unterſuchten, die Spuren der erlittenen Miß⸗ 
handlungen. Ende Mai gelangte es zur Kenntnis 
des Kommandeurs der 3. Abteilung der Grenz⸗ 
brigade, Januſchewekj, daß einer feiner Ofſiziere 
ſich an der Miß handlung Bebntows beteiligt habe. 
Er meldete das ſeinem Vorgeſetzten, dem Brigade⸗ 
kommandeur Baron Oſten⸗Sacken. Die Unter⸗ 
ſuchung ergab eine Beſtätiaung der oben erzählten 
Tatſachen. Bebutow erklärte vor Gericht, mit 
Fran Tagijewa keineswegs in irgendeiner nähern 
Beziehung zu ſtehen. Er behauptet, die Tat Ta⸗ 
affews ſei auf Verlemndungen und Bosheiten der 
Perſonen zurückzuführen. Prof. Koſſorotow, der 
ein Honorar von 10,000 Röl. von Tagiſew er⸗ 
halten fol, ſtellt als Expert Fragen an Bebntem, 
um ihn irgendwie zu „klappen“. Prinz Mauſſur 
ſpielt eine traurige Rolle, et widerruft ſeine erſten 
Ausſagen und ſucht nach Ausreden. 


Gerichtschranih. 


Die Petersburger Intendanten. Die 
Verhandlungen gehen in einem ſehr langſamen 
Tempo vor ſich. U. a. wird fefigeftellt, daß im 
Jahre 1905 ein Aucgebot für die Lieferung von 
Regenmzuteln erfolgte. Das Ausgebot fand aber 
unt zum Scheine ſtatt; feine der Offerten 
wurde berückſichtigt; der Auftrag für 3 Mill. 
MOL, wurde ſchließlich ohne Ausgebot der Firma 
Grohmann übergeben. Oberſt Dubow erklärt, 
daß dies auf den Wunſch des Generals Roſtfowſki 
geſchen ſeihe. Anläßlich dieſer Uebergabe der Lie⸗ 
ferung an Grohmann lief ſeinerzeit ein anonn⸗ 
mer Brief beim Kriegsminiſterium ein, in welchem 
es hieß, daß jeder Ueberwurf böchſtens 2 bl. 
koſte, Grohmaun aber 6 Rbl. pro Stück erhalte. 


Der Kriegsminiſter ſandte den Brief iu die Haupt⸗ 


intendantur; das weitere Schicksal desſelben iſt 
unbekannt. 


Chronik, Lokales. 


ortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


w. Vom Lodzer Tierſchutz Verein. 
Geſtern abend verſammelten ſich im Saale des 
Hotel Mannteuffel die Mitglieder der Lodzer Abe 
teilung des ruſſiſchen Tierſchutzvereins zu der im 
zweiten Termin einberufenen Generalverſammlung. 
Es hatten ſich insgeſamt 45 Mitglieder einge⸗ 
funden und um 9% Uhr eröffnete der Präfes 
der hieſigen Abteilung Herr Berthold Dobrantz 
die Sitzung, indem er vorschlug, einen Leiter der 
General⸗Verſammlung zu wählen. Einſtimmig 
wurde hierzu Herr Curd Jezierski gewählt, der 
zu Belſitzenden die Herren Arthur Müller und 
Richard König und zum Sekretär Herrn Oskar 
Tarlowoki zu ſich berief. Der Vorſitzende verlas 
nun das Protokoll der Reviſionskommiſſion, ent⸗ 
haltend die Vereinstätigkeit und den Rechnungs⸗ 
ſtand, das auch ohne Einwendungen angenommen 
wurde. Hierauf wurde die Verſammlung mit 
dem entworfenen Budget für das laufende Jahr 
1912 bekannt gemacht. Als Einnahmen ſind 
darin vorgeſehen: An Mitgliedsbeiträgen 1600 
Röl.; Prozente vom Umſatzkapital 150 Rbl und 
verſchiedene Spenden 75 Rbl., insgeſamt 1825 
Rbl. Als Ausgaben werden vermerkt: Lokelmiete 
240 Rbl.; Gehalt des Sekretärs und Juſpektors 
840 Mbl.; Kanzleibedürfniſſe 150 Rbl.; für 
Inkaſſo 100 Rbl.; für Belohnungen 100 Rbl.; 
für das Aſyl herrenloſer Tiere 50 Rbl.; für 
Journale 20 Rbl.; zum Ankauf von Pferden 


50 Nbl.; als Unkerſtützungsbeitrag der Haupt 


Verwaltung in Petersburg 100 bl. und für 
Röl., iusgeſamt 
Der Vorſizende Herr Jezierski, 
schlug vor, die für unvorhergeſehene Ausgaben 
im Budget figurierenden 50 Rbl. auf 150 Nbl. 
zu erhöhen und dieſen Betrag zum Ankauf von 
kranken, zur Arbeit untauglichen Pferden zur 
beſtimmen. Der Antrag wurde angenommen, and 
das Budget beftätigt, Die Verſammlung ſchreitet 
hierauf zur geheimen Stimmabgabe für den Bize⸗ 
präſes, zweier Mitglieder und eines Kandidaten 
in die Verwaltung, an Stelle der turnusgemäß 
ausscheidenden. Als gewählt erwieſen fid durch 
Stimmenmehrheit die Herren: Karl. Weigelt, 


1700 Rbl. 


Sonnabend, den (19.) 28 März 1912. 


Alexander Kinnemann, Adolf Volkmann und | 
Theodor Finſter. Die Revſſſonskommiſſton murde 
in Anbetracht ihrer langfährigen gemeinnützigen 
Arbeit in vollem Beſtande wiedergewählt. An 
Stelle zwefer Bezirksvorſteher, die ſich ihrer | 
Mandate entſagten, wurden per Afelamaton die | 
Herren Stanislaw Weſer und Lueſan Maſewski 
gewählt. Für die Stodt Zgierz wurden gleichfalls 
zwei Bezirksvorſteher eewählt, u. zw. die Herren 
Walentn Urbanowekftl und Emil Mauch. Es 
wird ſodann von einigen Mitgliedern der Antrag 
geſtellt, die Station für den Rettungswagen von 
Karoſew nach dem Zentrum der Stadt zu ver⸗ 
legen. Der Antrag findet aber ongeſichts deſſen, 
daß mit der Uebertragung der Rettungsflation 
die Ausgaben bedeutender ſein werden, keine 
Berüäckſichtigung. Die VBerſammlung ermächtigte 
die Verwaltung, beim Herrn Polſzeimeiſter darum 
zu pelitionierem, daß die ſtellen Trottoirbrücken 
vor den Hänſern beſeitigt werden. Gleichzeitig 
beſchließt die Verſammlung, Seine Exzellenz den 
Nr Petrikauer Gouverneur, Kammerherrn des 
Allerhöchſten Hofes Michal Ednardowitſch Ja⸗ 
czewski als Ehrenmitglied in den Verein aufzu⸗ 
nehmen und es wird ſodann dem Präſes des 
„Mai⸗Verbandes“ Herrn Panl Förſter, den 
Herren Bezirksvorſtehem, dem Herrn Präſidenten, 
dem Herr Poligeimeifler und den Vertretern der 
Preſſe der Dank für das dem Verein entgegen⸗ 
gebrachte Intereſſe abgeſtattet. Herr Joſef Ans 
borowaki machte bekannt, daß der Herr Präſident 
dem Verein zur Errichtung eines Laboratorinms 
einen Platz an der Eke der Benedykten⸗ und 
Towarowaſtraße auf die Dauer von 30 Jahren 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hatt. Herr 
Zaboxowekf wurde auch von der Verſammſung 
ermächtigt, den diesbezüglichen Kontrakt mit dem 
Magiſteat abzuſchließen. Herr Paul Förfter, er⸗ 
ſtatleie hierauf Bericht über den Mai⸗Verband, 
der gegenwärtig über 5000 Mitglieder (Schul⸗ 
kinder, zähkk. An Dienetagen nachmittags finden 
im Odeon⸗Tyeater Vorſtellungen für die Mit⸗ 
glieder des Verbandes ſtatt. Im Monat Mai 
werden an die eifrigſten Mitglieder Belohnungen 
verabfolgt, zu weichem Zwecke bereits über 57 
bl, vorhanden find. um 10½ Uhr abends er⸗ 
folgte der Schluß der Sitzung. 

Lodzer Geſellſchaft Ge enfeitigen 
Kredits (Petrikauerſtraße 4). Der ut 
vorliegende Rechenſchaftsbericht der Geſellſchaft 
Gegenſeitigen Kredits, Petrikauerſtraße 43, gibt 
am, daß trotz des für die Lodzer Indnſtrie fo un⸗ 
günſtigen Geſchäftsſahres der Kredit der Mitglie⸗ 
der bedentend erhöht werden konnte, ſo daß die 
Zahl der diskontierten Wechſel 120,264 im Werte 
von 22,399,396 Rbl. 89 Kop. betrug. Die Summe 
der Einlagen hat ſich nicht erhöht und betrug 
am Schluß des Jahres 5,445,455 Rbl. 44 Kop. 
Infolge der obengenannten Gründe war auch die 
auf Verluſte abgeſchriebene Summe größer als in 
anderen Jahren, und zwar betrug ſie 66,426 Rbl. 
51 Kop., doch kaun nicht die ganze Summe als 
verloren angeſehen werden, da ein bedeutender Teil 
der Außenſtände noch einkaſſiert werden wird. 
Die Umſatzſumme der Geſellſchaft beteng 
531,950,792 Rbl. 02 Kop. der Reingewinn für 
das Jahr 1911 — 127,620 Röl. 95 Kop., wo⸗ 
von 10 Prozent = 12,762 Rbl. 07 Kop. auf 
das Reſervekapital abgeſchrieden wird. Die für 
dieſes Jahr auszuzahlende Dividende beträgt 
7 Prozent, wie im Vorfahre, die hieſigen Wohll⸗ 
tätigkeitsanſtalten zur Verfügung geſtellte Summe 
1500 Röl. etc. — Das Reſervekapital der Mits 
glieder betrug 122,536 Röhl. 80 Kop. — Die 
vteralnerſammſung des 


Vereins findet am 
M wech, den 27, d. M. im zweiten Ter⸗ 
min ftatt. 


Gene ralverſammlung der Mitglie⸗ 
der des Vereins zur Unterſtützung ar⸗ 
mer jüdiſcher Walſen „Eſras Jeſoimim“ 
Die Generalverſammlung des Vereins findet 
Dienstag, den 26. d. M., im Lokal des Jüdiſchen 
Wohltätigkeitavereing an der Zachodniaſtraße ſtatt. 

im Laufe des vorigen Jahres wurden im Mais 
ſenhauſe, an der Tramwajfowaſtr. Nr. 15, 92 
Waiſenkinder, Mädchen, erzogen; in der Schule 
dortſelbſt waren 35 Halbwaiſen untergebracht, die 
außer dem Unterricht dort noch Kleider, Schuh⸗ 
werk und Mittageſſen erhielten. Im Berichts⸗ 
jahre 1911 betrugen die Ausgaben Rbl. 6652.87 
Die Ausgaben für je ein Kind beliefen ſich auf 
Rbl. 142.75, die Koften für die Ernährung je 
eines Kindes auf — Rbl. 51.16, d. h. täglich 
auf 14 Kopeken. Der Ausgabenetat für 1912 
iſt höhrr veranſchlagt, und zwar auf Rbl. 
9700.—, da das Lokal vergrößert und mehr 
Waiſenkinder aufgenomwen werden ſollen, und 
war werden für Mädchen im Alter von 4—7 
Jahren noch 10 Plätze frei ſein. Einnahmen 
find im Etat — Rbl. 7000.— vorgeſehen; es 

eht alſo ein Defizit von MEI, 1700 in Ausſicht. 


Unrftdiejes zu decken, beabſichtigt die Verwaltung 
— ea Brei 


gegen den Advokaten S. auf, der alle Magiſtrats⸗ 


Ersc öpften, Schwachen, 


Berfonen mit verdorbenen 
Sten, Nerndlen u. Bleſch⸗ 
flüchtigen brinat Blomalz Le- 
ben. Nach kurzer Zeit ſchon 
beginnt die regelrechte Ver» 
dauung, der Appetlt gewinnt, 
das Körpergewicht erhöht ſich, 
derStörpermirb mulderſtands⸗ 
fähig, die Geſſch'sſarbe wird 
ürlſch und leicht gerötet, die 
Nerven beruhigen ſich, die 
daut wird von allen Pickeln 
und Flecken befreit, Die Rör⸗ 
verformen werden rund. Bio- 
walz wird tu tönt! do pi⸗ 


Neu Loozer Heltuug 


des Vereins einen Appell zu verſenden, worin an 
die Empfänger die Bitte gerichtet wird, eine ein⸗ 
malige Spende von einem Rubel für den 
Verein zu entrichten, und fie iſt davon überzeugt, 
daß niemand dieſe kleine Gabe verweigern wird. 
Außerdem macht die Verwaltung den Vorſchlag, 
Abfälle, wie Korken, Glas, Flaſchen, Konſerven⸗ 
büchſen, Zeitungen pc., die ſich in jedem Haus⸗ 
halt anſammeln und dort nur eine unnſitze Laſt 
bilden, dem Verein zu Überweſſen, für welchen, die 
Abfälle eine wichtige Einnahmequelle bilden 
küunten. 

Gerichtschronik. Rau bmord. Im 
März vorigen Jahres wurde die 60 fährige Skur⸗ 
ezynska in ihrem Bäckerladen an der Junflerska⸗ 
ſtraße ſchwer verwundet aufgefunden. Als ſie für 
eine halbe Stunde das Bewußtſein erlangte gab 
ſie an, ihr Bekannter, der Kellner Felir Swi⸗ 
derski, ſei zu ihr in den Laden gekommen, um 
ſich mit ihr zu unterhalten. Nach einer Weile 
ſei auch ein zweſter, ein Unbekannter, in den Par 
den getreten und beide hätten fie mit ftumpfen 
Gegenſtänden am Kopf verwundet. In der Mein 
nung, ſie wäre tot, hätten ſie dann die Laden⸗ 
kaſſe geplündert, in der ſich jedoch nur einige 
Kopeken, die Tageslöfng, befunden hatten. Die 
Alte ſtarb am ſelben Tage und S. wurde verhaf⸗ 
tet. Vor Gericht beſtritt er ſeine Schuld, wollte 
auch ſeinen Komplizen nicht nennen. Er wurde 
zu 10 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 

Die Bedeutung des Wortes 
„Helota® im wirklichen und über- 
tragenen Sinn. Eine intereſſante dies⸗ 
bezügliche Frage beſchäftiate dag Kaliſcher Be⸗ 
zirksgericht. Der Magiſtrat trat als Kläger 


beamten als „Holata“ bezeichnet hatte. Der 
Verteidiger des Angeklagten bewieg, daß der Ans⸗ 
druck „alata“ durchaus keine Beleidigung enthält 
und berief ſich dabet auf die wörtliche Bedeutung 
desſelben. Das Wort ſtammt vom dentſchen 
„hohl“ — leer. Die Czechen jedoch wenden es 
im Sinne von *hotrgoly” an, = nackt, arm, — 
es bedeutet alfo — leer, arm, nackt. In Polen 
wurde „Holota“ der beſitz⸗ und landloſe Adel 
genannt, der von den ihm unterhaltenden Magna⸗ 
ten abhängig war. Er war im Beſitz des arti⸗ 
ven, aber nicht des paſſiven Wahlrechts. — Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe von 25 Rbl. wegen des negativen 
Sinnes dieſes Ausdruckes. 

S. Ergriffene Diebe. Am 21. d. M. 
etwa gegen 11 Uhr vormittags drangen Diebe 
mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung 
von Boleslaw Kulesza an der Wulczanskaſtraße 
Nr, 145 und ſtahlen verſchiedene Kleidungsstücke 
im Werte von 95 Rbl. Durch die eingeleitete 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß dieſen Dieb⸗ 
ſtahl der 19 jährige Roman Ewald Wolle und 
der 29 jährige Siegmund Frieſe begingen. In 
ihrer an der Lagiewnickaſtraße Nr. 2 befindlichen 
Woßnung fand man 3 Paar Gamaſchen, 1 Pa⸗ 
letot, 1 Weſte, 2 Paar Hofen und 1 Serviette, 
die von dem Diebſtahl bei Herrn Kulesza her⸗ 
rührten. Die übrigen Sachen hatten die Diebe 
bereits verkauft. Das dafür empfangene Geld 
verzechten fie eben in einer Reſtauration, in 
welcher ſie verhaftet wurden. 

S * Ein diebiſcher Arbeiter. Am 1. 
März gab der im Haufe Milſchſtaße Nr. 28 
wohnhafte Filipp Zdanikowski ſeinem Arbeiter, 
einem gewiſſen Elert 5 Rubel, um Hafer für 
die Pferde zu kaufen. E, verſchwand mit dem 
Gelde und nahm auch noch den Anzug eines 
anderen Arbeiters mit. Der diebiſche Arbeiter 
wurde geftern von der Polizei feſtgenommen und 
wird dem Gericht übergeben. 

S * Einbruchsdiebftahl. Geſtern erbra⸗ 
chen unbekannte Diebe die Garderobe des Papıt« 
lären Theaters an der Kanſtantinerſtraße und 
ſtahlen eine ganze Anzahl Koſtüme im Werle 
von 300. Rudel. Die Polizei wurde von dem 
Diebſtahl ſofort in Kenntnis geſetzt und iſt be⸗ 
müht, den Dieben auf die Spur zu kommen. 

* ©, Ueberfall und Maub, Der Nacht- 
wächter der Fabrik Scheibler, Bronke, wurde von 
einem Unbekannten überfallen, der ihm den Ne⸗ 
volver Syſtem Bulldogg raubte und damit die 
Ilucht ergriff. Auf das Geſchrei des Nachtwächters 
eilten Leute herhei und nahmen den Räuber mit 
‚Hilfe der Polizei feſt. Der Uebeltäter erwies ſich 
als der 18⸗fährige Stanislaw Kwiatkowski. 

Unfall. Auf dem Dec Koscielny ſtürzte 
geſtern abend um 11 Uhr der Kellner Marein 
Sosnowsti, 20 Jahre alt, aus der Elektriſchen 
und zog ſich erhebliche Verletzungen im Geſicht 
und am Körper zu. Ein Arzt der Rettungsſta⸗ 
tion erteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe 

Unbeſtellbare Telegramme: Glicks⸗ 
mak, Dluga 30, aus Riga, Poznanski, Wechodnia 
46, aus Poddembice, Schaplro, Andrzeja 6, aus 
Moskau, Ribicki, Szkolna 82, aus Pabianice, 


Nubel 1200 


von 2 


mu Rol. 3000 boar und Ban 
Agenturgeſchalt techn Branche 


von einem pänfttichen Zinszahler auf die Dauer 


| akt, oder pa. Comnagnon 


kreſcrenzen f. ein bereits eingeführtes christ. 
nit erſtkl. Vertretungen f. Königreich Polen per 
ſoſort bevorzugt. Gefl. Angebote unt „C. W. W. 


Bornſtein ans Myslowitz, Jakuhowitz aus Muslo⸗ 
witz, Rakin aus Kaliſch, Mowſchowiez aus Omsk, 
Bank Gegenſeitigen Kredits aus Zamiſchalowo, 
Slepok aus Gaiſin, Milan aus Kokand, Morgen⸗ 
ſtern aus Neſiny, Noſenthal⸗Niſſeuſchein aus Leip⸗ 
zig, Israel Suraszelki aus Simbirsk, Kaufmann 
aus Wolsk. 


Ans der Provinz. 


Aus Zgierz wird uns unterm 22. d. Mts. 
geſchrieben? Geſtern nachmittag 3 Uhr fand in 
Gegenwart von 79 Mitgliedern, die durch Volle 
macht über 100 Stimmen verfügten, die General⸗ 
verſammlung der Zgierzer Gegenfei⸗ 
tigen Kreditgeſellſchaft im Lokale 
der Handelsſchule ſtatt. Der Prüfes des Konſeils 


Herr Julius Borſt eröffnete die Sitzung 


und erklärte dieſelbe für rechtkräftig und ſchlug 
vor, als Vorſitzenden Herrn Innaey Hordlfczka 
zu wählen. Einstimmig wurde Genannter nee 
wählt, der als Afſiſtenten an dem Präſidententiſch 
die Herren Emil Hoch, M. Kluzeweki. Emil 
Wegener und Alexander Ikiert, ſowie als Sekre⸗ 
tür Herr H. Szymanski zu ſich bat. Zu allererſt 
wurde das Andenken der im Laufe des Jahres 
verſtorbenen Mitglieder, der rren Bronislam 
Bredſchueider, Felir Rubinſtein, Theodor Paſchke 
und A. Raezkawskl durch Erheben von den 
Platzen geehrt. Herr Jukjan Kenſche, Präſeg der 
Verwaltung, verlas den Rechenſchaftsbericht für 
das verfloſſene Jahr 1911, welcher in allen ſeinen 
Teilen angenommen und beſtätigt wurde, das Bros 
totoll der Revſſſons⸗Kommiſſion wurde durch 
Herrn Franz Müller verlsſen. Das verfloſſene 
Operationsjahr ſtellte ſich trotz der ungünſtigen 
Geſchäftslage als ein nicht ungünstiges Tahr und 
konnte bei einer Abfchreibung von 25 Proz. vom 
Reingewinn zum Reſervekapital den Mitgliedern, 
Dividende wie folgt ausgezahlt werden: 

7 Prozent für das ganze Jahr, dreieinhalb 
Prozent für das halbe Jahr. 

Die hieſige gegenſeftige Kreditgeſellſchaft ift 
für die hieſige Induſtrie und Haudel eine aner⸗ 


kannt große Hilfe proſperiert, ſehr gut und geht in 


das fünfzehnte Geſchäftsſahr über, 

Nachdem wurde zur Wahl der Mitglieder des 
Konſeils, der Verwaltung, Reviſionskommiſſion 
und deren Stellvertreter geſchritten. Herr Julſan 
Kenfche wurde per Akklamatſon wieder in die 
Verwältung gewählt; für die lant Statuten aus⸗ 
ſcheideuden Konſeil⸗Mitglieder, wurden die Her⸗ 
ren Julius Hoffmann, Ignge Hordliczka und S. 
Ringwieder gewählt. 

Das Ergebnis der Wahl für die Reviſions⸗ 
Kommiſſion iſt folgendes: für die Reviſſon Herr 
Emil Hoch mit 96 Stimmen, Franz Müller 88 
Stimmen und Markus S. Margulies 76 Stim⸗ 
meu, die Kandidaten Herr A. Alert, A. Hoff⸗ 
mann und St. Lipinski wurden per Akklamation 
wieder gewählt. $ 

Der Beftand der Mitglieder des Konſeils für 
das laufende Jahr iſt folgender: die Herren Jul. 
Borft, (Präſes) Ad. Ernſt, (Vice⸗Präſes) Ig. 
Hordliczka, Jul. Hoffmann, Dr. A. Kernbaum, 
St. Lorentz, R. Max. S. Ring, J. Swatek. 
Verwaltungsmitglieder Jul. Kruſche, Teoftl Max 
und St. Dlugoſzewski. 

Das Budget für das laufende Jahr wurde 
acceptiert, das Protokoll durch Herrn Julfan 
Kruſche verleſen und von allen Aäweſenden 
unterſchrſeben und die Sitzung durch den Vor⸗ 
figenden um ca. 5 Uhr geſchloſſen. — Um⸗ 
füge wurden folgende erzielt: Geile bl. 
14,330,650,85 Diskontierte Wechſel Rubel 
5,871,838,85, Inkaſſo Wechſel Rbl. 1,783,157,21. 
Sefammt-Umfab Rbl. 91.829,88 ,59. 

Ozorkow. ‚Infolge des großen Feuerſchadens 
in Ozorkow, über welchen wir vor einigen Tagen 
berichteten, ſind dort, wie die „Nowa Gazeta“ 
meldet, mehrere Fabrikbeſitzer verhaftet worden, 
u. zw. die Herren Roſen, Michelſon, Glaſer und 
Gubinski, ſowie der Klempner Schulz, die alle der 
Brandſtiftung verdächtig ſind. 


Zuſchriften aus dem Leſerkeelſe. 


In dieſer Rubrik ſinden Stimmen aus dem Publikum 

Aufnahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, 

gegen etwaige Anſichten, mit denen fie nicht einderſtanden 
iſt, polemiſch aufzutreten. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 


In Nr. 127 Ihres werten Blattes wurde unter der 
Spizmarke „Mödchenhandel“ eine Notiz des Jußalts 
veröffentlicht, daß ich eine gewiſſe Stanislawa Th. an 
ein Freudeuhaus in Czenſtochau verkauft hätte. Dieſe 
Notiz entſpricht nicht den Tatſachen, greift meine Ehre 
an und verunglimpft meinen guten Namen. Um die 
schmutzige Angelegenheit aufzuklären und mich von der 
schrecklichen Anklage reinzuwaſchen, erſuche ich Sie, ge 
ehrter Herr Redakteur, um Aufnahme folgender Zeilen: 

Stanislawa Ch. war tatſächlich bei mir als Packerin 
. Da fie keinen Paß hatte, reiſte le nach Ra« 
Lich, bekam jedoch nur ein zeitweiliges Zeugnis. Nachdem 


Ei 


83 


Jahren zu leihen geſucht es 


jetben Haufe wird 
und Hürde frel. 


164“ an d. Gb. b. gig. 


Landessprachen mächtig, ſucht Stellung 
als Zeichner 


Junger 


19 Jakıe alt, Abfolvent der Lodzer Manta füt. Juduſtriellen Schule, der drei 


Seil. Off. erbeien an di, Ern. D Bl. mer C re „. T. 1 


Mnun, 


glalt and larrlext, 
in irgend eſnem Kontor, even, auch 


Strafe Nr 


Totrzebny 


rutynowany 2 kaucjq, do skladu win i towaröw koſdnta nych. 


Nr, 103 


Re bel mie ta, 2 Wochen gtarbeitet Hatte, verschwand fit 
plötzlich, ihre Sachen bei mir zurücklaſſend, Nach 2— 3 
Wochen habe ich von ihr einen Brief aus Gren ſtowau 
erhalten, in deim ſie ſich darlifien beklagt, daß fe in ein 
Freudenhaus geſchlenpt worden ſei und bat mich un 
Hilfe. Ic antmarkete ihr, fie folle 0 an die drtliche 
Polizei menden, Nach einer Zeit er chien bei mix ein 
gewiſſer Eubelskt, wahnhaft in Lodz, mit feiner in Gets 
ſtochau wolnhaften Tochter (ie ich vorige, nicht kannte) 
und erklärten mir, Sie hätten Stanſslawa Ch. aug 
Wem Frrudenhauſe befreit und bei ſich untergebracht. 
Stanislana Eh. wolle ſcdoch zu mix zuzücktehren, fie 
Mtte deshalb, ich müchte an fie einen Brief schreiben 
und {he raten, ſich zuthig zu verhalten und ſich in ihr 
Schickſal zu ergeben. Da diese Mitte mir verdächtig vor⸗ 
kum, lehnte ich fie kategariſch ab. In der vergangenen 
Woche wurde ich nach der Unterſuchüngsghteilung geru⸗ 
fen, wo ich meine Ausſagen machte, und euſt dort erfuhr 
ich, daß L. und ſeine Tochter Neſitzer eines Freudenbaz⸗ 
feö eien. km der Strafe zu entgehen, ſogten fie aus, 
ich hätte Stemisfema Ch, nach Gzenſtacgan geſchicht. 

Ich füge noch heuzu. daß ich die Verfonen, die der 
Verleumdung ſchuldig ſind, zur geuichllichen Verantwor- 
tung ziehen werde. 

Genehmigen Sie uſw. 


A G. 


Brlefkaſten der Mebaftign. 


en X. Ugriche, Warst Der am 

— den 10. Marz, a, 6, zyſſchen un, Nuß hall ⸗ 

Maunſchakten „Kraft“ und Rewe ſt be amdaeinrne 

dene Match endete nach heißem Ringen mit 31 zugunsten 
„Kraft“. 


Nachrichten aus den en. Ceueladen. 


In der enangeliſchen St. Trinitatis chemeinde zu 
Lodz war 0 Wichsen vom 11. bis 17. Br, R 
& 5 Knaben: Erwin Scherer, Wilheh Gdugr 
guts Gute, Buhl, Ewald Greger, Ernst Theodor 
Zundel. 2 
o Mädchen: Marta Tomasdft, Gliſgbeth Margarelſe 
Vogel, Elf Kaiſer, Marta Schmidtio, Olga Dbik, 
Marta Neher. W N 
7 Erxwachſene: Daniel Liye Fahre, 
Sauen Ser 27 5 Johann Gimpel 73 F., Johanna 
Kabel Toelg geb. Diesner 32 N. Karl Frichsih Hope 
42 F., August Boſer 50 %, Lviſe Beate Kurtz geb. 
5 
sr: 1 Erwin Wittmann 2 Jahre, „eine 
| Kunte 5 Wochen, Helene Sonnenberg o J,, Cyaia Feiviof 
5 Monat. 
Zotgeboven wurde 1 Rind, 


Fremdenliſte. 


Ib Hotel. ache — Rüdesheim, Blidin — 
Tat, Seiden r m, G. non Cimem — Breklan, 
Engel — Sosnowice, Schock — Berlin, 

iltoria. Rabinomftz — Bertin Wagner 

= He At und Senenitt — Mühlhanfen,. Mine 

ſocki, Bortmendki und Makarczyk, fämikid: Worſchau. 
Hotel Pol 


ut. Krane — Warſcgu, Fischern — 
Tomaſchaw, Winkler — Czenſtochau, Grzyskowski, Ale 
teuski, Henelt, Dawidſahn, jämtliche — Warſchau, Grzes 


kowiak und Adv. Gzynski — Kaliſch. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikerd F. Poſtleh, 
Petrikauerſtraſſe Nr. 71. 
den 23. März. 


Lob, 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 5 Warme 
. Mitten he 
weer nen © A vi. 
1 1 m . 
Barometer: 74 N 1 
Minimum 5 N 
En U 2 
Börsenberichte. 


(Telegramme der „Nouen Lodzer Zeitung) 
Warschauer Börse, 23. März 1912. 
Geld 


Transabt 


Obeeks aut Herlln 
4% Siantsrante 1891. 
Fei iunere Anleihe 1908. 
4% Innere Anlalhe 190. 
Prämienanl. 1. Rmission« 
Prämienan). 2. Emission, 
Adalslonse es * 
% Bodenkreditpfandhr, 
4% Boden kreditpfandbn.. 
5% Warsch.stüdtPfandbr. 
4½/% Warsch. Pfandhr.. 
Lälpop, Hau & Löwensteln 
Putllow . ı ann «a 
Rudski & Om . 
8 een 
Strachowiee ,„ , . +“ 
5% Lodzer Pfanddriote „ 
4/00 Lader Pfandbriefe. 


„7. Serie 
Lodz. 


PR 
N 
Handelsbank in 
Daun nn kam) 
Kaufmannsbank in Lodz. || 
50% Pfanddr, In Petrikau. 
5% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontehank . Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„„ neue) 
Zrerde mw. 
Zawiercie 
Petersburger Bör: 
Staatsrente in Potrosburg | 


ne Mahnung 


„29. Mrs 1012 


— — 


von 6 Zimmern mlt Küche, Meder und allen Beg temlichleſten. Belletage, IM 
loſort zu vermieten und zu begeben. 


Mliſch⸗Siraße Nr 22. — Ju Dante 


elne zweite Wohnung von 5 Nee 


om 1. Jult v. J. 11 


Zu verkaufen neue engliſche 


Hattersley⸗Webſtühle, 


68* brei, ud Bunt, Ser- und Treibmalhine, 


einzeln oder alt kompl. eingerichtele kleine Weberet. Zu erſragen Peirkiater- 
259, beim Wärhter. 


Eli 


sudjekt 


Oferty 


3.31 


gern, in den beiten Rlıniten 2 kopjumi S$wiadectw, uprasza sie SkladaC w redakeji niniejszeeo 
und Sanatorlen angewendet. pisma pod „P. K“ 3807 
“ertangt überall: Generale Som 1. Zum Af 7807 g 
Verse er für Rußland Gel. 8 * 

ae e. . ein LOKAL 

erlin. = 
Berlangt. Litratw und SI von 4-5 großen Zimmern in e her beionderen Of te ne und vom 1. April 
. der A nedittengr. 50 


2 Zimmer und Küche im vermieten. Yu er 


jragen bei H. Neumark, Nawroetſtraße 1 A, I. Se. 


a7 
2 
3 


mmer und Küche 


Alt allen Banz leite, per 1. Anti zu berwleten. Witten staſtr ar 


Zu vermielen verschiedene 


herrſchaftliche Wohnungen 


im Fronſhaus, ſowle in der Ofſtuns ab 1. Yalld. J., Karola - Straße Nr. 4. 
Au erfragen beim Wirt, Peteitauer-Stiabe Nr. 197. 3701 


en (OT IE MET" 1918 


ontabein! 


BITTEN AUSZUSCHNEIDEN! 
zum Vergleich beim Einkauf 
des echten Van Houten’s Cacao. 


Neue Löbzer Zeilung 


WARNUNG 


AN DIE KONSUMENTEN VON 


VAN HOUTEN’S 


CACAO. 


Kur dank seiner unbedingt allerhöch- 
sten Qualität erwarb der Cacao der alten 
Firma Van Houten sich seinen Weltruf. 
Dieser kolossale Erfolg verleitete einige wenig skrupu- 
lösen Menschen, Leute mit ähnlich klingendem Namen 
zu benutzen, um unter deren Namen Cacao in Pulver- 
form in den Handel zu bringen und das Publikum zu 
hintergehen, indem sie die Blechdosen mit den unserl- 
gen ähnlichen Etlquetten versehen, 
Daher wolle man beim Einkauf sein besonderes 
Augenmerk richten auf unsere Firma 


b. d. Van Houten & Zoon, 


Weesp-Holland 


und auf die von der Regierung bestätigte Fahriks- 


marke. 


mr. 107 


Jan 


3 


vormals: 


Seifengeschäfien, 


NAPHTA- 


mit der Fabriksmarke Leuchtturm, nach englischer Art zubereitet, die 
ergiebigste Seile 
zum Waschen der Wäsche, 
Sie macht die Wäsche schneeweiss und ruiniert diese nicht. 


EDMUND BOGDANSKI, Lodz, Dzielna 30 


SEIFE 


au 


„HORDLICZKA & STAMIROWSKI”. 


Zu haben In allen Colonial- und Drogenhandlungen und 


2611 


Stadt eine 


Petrikauer- Straße 


Aundſchaft weiterhin gerecht werden wird. 


BEOBLTBLEECITGTEEEHSEESESE8 3ESO88 


Am 22. März eröffnelr ich zur Bequemlichkeit 
meiner geſchätzten Aundſchaft des Südteiles der 


3. Filiale 


und hoffe, daß das gut aſſorlierte Lager in Herrenkopfbekleidunng durch 
Auswahl und Güte meiner Erzeugniſſe den Anforderungen der werten 


Hochachkungsvoll 


Rurl Goeppert. 


Rr. 15 


Ein lüchllger in geſeßlen Jahren ſtehender 8643 


Gutsuermulter, 


Abſolbent einer Höheren deutſchen Jandwirlichaſtlichen Schule, welcher Bereits 
in Thüringen und Schleſien auf größeren Gälern als ſelbſtändiger Verwalter 
tätig war, gegenwärtig fell langerer Zelt in Polen gleichfalls ein großes Gut 
verwaltet und der drei Landesſprachen mächtia, ſucht, neigt auf gute Zeugniſſe, 
für ſofort oder ſpgter gleiche oder ähnliche Stellung. Geſl. Off. u. A. A. G. 
on bie Exp. der Neuen Lodier Zeitung erbeten. 


Fur die Niederlage einer Aktien- Geſellſchaft der Woll ⸗ 
und Halbwoll- Branche per ſofort ein junger Mann als 


Engeriſt 


geſucht. Offerten unter „K. R. 50“ an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 3690 


Webmeister-Besina'eur, 
tüchtig in Baumwoll- Futter⸗ und Damenlleider⸗Sloſſen, bis etzt 


in ungekündigter Stelle, ſucht feinen Poſten zu verändern. 
3780 


Gefl. Offert. unter „P. 1933“ an die Exp. die er Zig. erb. 


5510 GOBEELSLÜHBHSBEBOZBE98 


4000 Abl. 


auf J. Oypothel nach Kredit⸗Anlelbe 
zu vergeben. Off. find sub „R A* 
In der Exp der N. D nieder zulegen. 


Lodzer freiw. Fenerwehr. 
Montag, den 25. Mürz, mın 7 Uhe früh 


Uebung 


des 3 Zuges im Regal teufanfe des⸗ 


ſelben Zuges. 
3340 Das Kommando. 
...... 


N 
8 . 


5 N 
— 


BITTEN AUSZUSCHNEIDEN! 
zum Vergleich beim Einkauf 
des echten Van Houten’s Cacao. 


Gegen Keuchhusten, 

bei Husten. Ama. Emphnse! ee) 

sucht, Infrrührenka'nrrb . 

Lungenkronkbeiten, regt dei pellt an 

und beruhigt «In Nerven ( 
KOSULIN“@® 

a 

bers J Laski in Brest-Litowak- 

im Hang. Pros eines Flacon 

berali zn verlang 


INK Mal, 


der der deutſchen und polnlſchen Sprach 
mächtig iu, wird als Gehilſe des Schloſſer⸗ 
meiſters geſuchl. 3927 

Offerten find sub „M. S. 78" ar 
die Expedition dieſes Dinttes zu richten. 


Ein Arbeiter 


kann ſich melden Konſtanklnerſtr. 196 
ana 


Ein Tapferd, 


Schimmel. tt zu verkauſen. Guder, 
nalorska- Straße Nr 32. Näheres dem 
N 


Struſch. sm 
Rolonfalwarenladen 


mit guter Kundſchaſt zu vertaufen 
Näheres zu eriragen bei u Pinczewskk 
Zlelonaſtraße Nr. 34. Dortfelbit it ein 


Einrichtung, für Bierhalle geeignet, 33 
verkaufen. u 
3926 


Faſt neues 


Fussharmoninm 


mit 15 Megiftern für nur 180 MÖL 
am verfaufen. 172 Stimmen, 5 Dftaven 
Lad, Br oiowa 4. Wobn. 30, A. Weiss 
. Year ee 


Hohe Belohnung 


wird Demjenlgen zugeſichert, der mir mei⸗ 
un verloren gegangenen Meinen zwel⸗ 


labrigen Foxterrier wiederbringke 


Tas Hündchen ift weiß u. ſchwarigeſlach 


n. Bat an einer Hüfte eine breiedin Ber: 


letzung. Vor Ankauf wird gewar k. 
Frau Anna Schnelke hotel Klukay, 
8 el — 


Gegenüber dem Meisterhaus! 


GA SANNE 


Porzellan, Glaswaren. u. Steingut Geschäft 


nur Petrikauer - Strasse 101 


empfiehlt zu dem bevorstehenden 


Osterfeste 


in anerkannt vorzuglicher Güte, eleganter Ausführung und zu soliden Preisen 
von reichhaltigem Lager soeben eingetroffene 


Porcellan-, Falance-, Steingut- und Glas-Waren! 


An Sonn- u. Feiertagen ist das Geschäft von 1 Uhr nachm. bis 6 Uhr abends geöffnet. 


1 
8 ö 
"40 


2831 


Ren eee Gelb- ler fps 


Ange Bree, Dein Harne 
Kamnıleunbgel verjeiiebene Aierwägel 
edge Saaten, Sicul alle 
Sorten Bogeitatter und Rettung fur 
Tant, und achten igel zu 
Hasen bei 1. Hofsise. 288 
nnd Tiere werben zum Medflopfer 
Augememmen 

Del Slumes 40, 


* 
su 


an Garten-Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern u. Rice, 
Mädchenzimmer, Warmpwaſſerzelzung. 
eletriſchem Licht, uebft allen Bequem- 
lichtelten per 1. Jul dleſes Jahres zu 
vermieten. Widemdta 135. 784 


Lehrerin 


mit gulen Kauntniffen in der bentichen Sprache und 
Mufik; Grangdfin unit Ssjäbrigem Zeugnis, Deutiche, 
dee Aibent Funbine Bonnen, Gröblerinven, Rranfen« 
uftegerinnen, Rälfirerinnen und Mictiäofterinnen 
ver wieder Mationafttaten mit guten deugniffen 
empfiehlt dei, Konter ber Frau Adamo vier, 
Leirtkauerbr. 103. 3197 


5 Zimmer 


mit allen Vegnemtichtelten find vom 
1, April zu vermieten. Näheres 
Beneduttenftr. 10. 3751 


Plan- Zeichner 


wird geſucht. 3848 
Off. unt. „U.“ an dle Exp. dleſer Zta. 


E. Wohzungs-Angebole % 

3 Zimmer und Küche, 
2 ” 
1 „ 


* 7 7 
mit Begnemlichtelten, Stallung ſowle 
Nemiſen per 1. Juli zu vermieten 
Midiemäte Nr. 82. 370: 


Zu vermieten 


vom 1 Apel 2 immer u. Küche mit 
allen Veqgemlichfelten. Palritanerſtr. 
Ne 292, Näheres daſelbſt beim Einen. 
Amer 3518 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Ninmern und Küche 
mit Bequemlichteiten und elekriſcher 


77 ” 


8 


Beleuchtung, ift vom April zu vermie⸗ 


Wuftzonska 164. beim Wirt. ( 


Parterre⸗Wohnung 


in rubigem Bweiſamil enbaufe zum 1 
Zuli zu vermieten: 3 Simmer u. Küche 
zu amenten ober geieilt in 2 Zimmer u. 
Kuche und 1 Zimmer n. Küche, auch als 
Bureau, Lagerräume oder Werkſt 
geeignel. Verlängerte Lipowaſtr 
Telepbon 25-80. 


3557| Re. 30, WW 20, ab mgeben. Te 


6 Zimmer 
und Küche 


init allen Bequemlichlelten und Mädchen - 
Zimmer vom 1 Juli zu vermieten 
Fowadzkaſtr. 10. Auskunft beim Haus, 
deſtber. 3642 


1 Balkonzimmer 


mit 2 Fenſtern, und Rüche vom 1 oder 


14. April 1. J. zu vermieten 
Senalorskaſtr Nr. 3. Zu erjasren 
beim Hausſwächter. 3648 


IRRRSCHNFILICHE WOHNUNG, 


beſtehend aus 5 Zimmern m. Küche 
init fänttichen Bequrmliäleiten vom 
1. April zu vermieten, ſo wie v. 1. Juli 


3 u. 6 Zimmer u. Küche. Neu 
Targowaſir. 20, Tram. 8 u. 4. 3842 
Ein elegantes 3772 


Frontsimmer 


ver [ofort zu vermieten. Srebnlaſtr. 
Nr. 2. Zu erlanren belt Struſch. 


Ein möbl. Dimmer 


zu vermieten Milſchſtr. 6. Parterre 

tets 3632 

Ein ſchönes 3630 
Frontzimmer 

mit elektriſchem Lich! und ſeparatem 

Eingang it vom 1. April a. e. an einen 

oder wel anfläudige Mi Benednkta 


Ein möbliertes 


Zimmer 
mlt slefteiichem Licht und TBegiermlldie 
leiten if ſofort zu vermleten. Jullus⸗ 
Straße Nr. 3 1, Wohn. 12. 3747 


Ein Zimmer 
zu vermieten. Orlaſtr. 23, 
Wohn. 37. 58 


1 schönes Zimmer 


mit oder obne Möbel J. Etage an einen 
Herrn zu vermieten. Ech 1. 
. 18. 
8018 


Str. 19, und Widzewöta SD 
Zu erfahren von 2—& 

2 gnt möblierte 2 

7 E 

Zimmer 8 

mlt Separate Eingang, Gasbeleuchtung 


u. Penſton find an 1 od. 2 Herren dom. 
1. Anrhl abingeben. Ebangelieka d, W. . 


Parterre⸗Lokal 


mit Oberlicht und hellem Souterralg, 
ſowle daran anſtoßendem großen Zim⸗ 
mer per ſofort oder ſyllter zu tere 
mieten. Hachodnia Nr 70. 2810 


Eine Wohnung 


beſteſſend aus 5 Zimmern und Küche mit 
allen Bequenı ichr eiten ſſt zum 1/14 gult 
zu vermieten. Miheres Ronſtanluer⸗ 
Straße Nr. 18. 4. Stock 3017 


In vermieten 


sofort 3 und 1 Zimmer mit Küchen u. 
Bequemſichkelteu, 4. Etage, auch ein 
großer Fron peelguet für Lager 
oder Wäſchemangel. Näheres am Oe 
Dglelnaſtr. 35 3609 
Verſchledene Lokale 
mit either Beleuchtung, Waſſer, 
nene Zimmer und 1 Zim ner mit 
Müde, 2 Immer und Küche, 3 Zunmer 


18 Oßmleten. 


und Kiiche ſowie eln Paz an der Frent 
cso Ellen mit Scuppen zu ver⸗ 
Beneniftenſtr. 98. 3608 


Mehatleur und Deratupeber U. Drewſng 


Na a o 


„ kuck „Neue Lodſer Beuung, 


2. Beilage zu IT 


(Abend⸗Ausgabe. 


UMarlument. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 


P. Petersburg, 22. Mürz. 

Unter dem Vorſitz des Präſidenten Ro = 
dſjanks wird die Beratung über das 

Budget des hl. Synods 
fortgeſetzt. 

In der Minifterloge iſt der Oberprokureur des 
hl. Synods erſchienen. 

Abg. Kropoto w: „Die heutige Kirche 
iſt dem Staat ein Propagandamittel für politifdje 
Intereſſen“. Redner verlangt die Abschaffung der 
Aſſignſerungen von Geldern für die Kirche von⸗ 
ſeiten des Staates. Die Geistlichen müßten alle 
Zeremonien unentgeltlich verrichten. 

Abg. Biſchof Jewlog i fpriht von der 
Annäherung der angllkaniſchen und rechtgläubigen 
Kirche und ſagt, es entſtänden im Lande Kolli⸗ 
ſionen, weil der Oberprokurenr des hl. Synods 
zum Minifterkabimelt gehört. Trotzdem aber habe 
die Reichsduma die orthodoxe Kirche in einigen 
wichtigen Fragen in eine äußerſt kritiſche Lage 
verſetzt, ſo z. B. bei der Beratung über die 
Glaubensheſetzes vorlage, wo die Vorherrschaft der 
orthodoxen Kirche nicht unterſtützt wurde und 
während der Beratungen über die Aſſignierungen 
für die Kircheuſchulen, welch letztere ſtets Vor⸗ 
würfen und Bedrückungen ausgeſetzt ſind. 

Abg., Gut ſchko w weiſt darauf hin, daß er 
die Tribüne der Reichsduma noch nie mit ſolch 
ſchwerem Herzen betreten habe wie gegenwärtig, 
doch könne er nicht ſchweigen; er müſſe ſchon 
deshalb ſprechen, weil die anderen ſchweigen. Alle 
wichtigen Fragen, die der Etat des hl. Synods 
berührt, werden in den Hintergrund gedrängt 
und verlieren an Intereſſe. Man möchte nicht 
nur ſprechen, ſondern gar ſchreien: ſowohl die 
Kirche als auch der Staat ſind in Gefahr. Sie 
alle, meine Herren, wiſſen, welch ſchweres Drama 
Rußland gegenwärtig erlebt. Mit ſchwerem Her⸗ 
zen und mit Schrecken verfolgen wir alle Phaſen 
dieſes Dramas und erblicken in deſſen Zentrum 
eine rätſelhafte tragikomiſche Figur, die einer Aus⸗ 
90 80 dieſer Welt eder aber einem Ueberbleibſel 
der Finſternis früherer Jahrhunderte ähnelt. Es 
10 möglich, daß es ein Fanatiker, ein Sektierer 
iſt, der dunkle Sachen plaut, es iſt aber auch 
möglich, daß es ein Pilger, ein Verirrter iſt, der 
dieſe dunklen Sachen bearbeitet. Auf welchem 
Wege aber erreichte dieſer Menſch ſeine zentrale 
Poſttion und erwarb ſich einen derartigen Ein⸗ 
fluß, daß ſich ſelbſt die höchſten Würdenträger der 
staatlichen und kirchlichen Gewalt vor ihm ver⸗ 
beugen? Wer dreht die Are, 
der Richtungen, den Wechſel der Perſonen, den 
Sturz der einen und die Erhebung der anderen 


nach ſich zieht? Wenn wir vor uns nur eine, 


einzelne Erſcheinung hätten, die dem krankhaften 
Bopeı des religiöſen und eraltierten Myſtizismus 
entfprungen wäre, fo würden wir uns vor dieſer 
Erſcheinung ruhig verhalten und unſeren Kopf 
wie der Kranke im Bett verhüllen. Leider aber 
ſteht Grigor! Raſpntin nicht vereinzelt da; hinter 
feinem Rücken ſteht eine ganze Bande, eine une 
erwartete ſcheckige Kompagnie, die deſſen Perſon 
und. Zauber in Pacht nahm; uuerſättliche 
Ehrgeizige — die ſich nach der Rückeroberung 
der ihren Händen entfallenen Gewalt ſehnen; 
dunkle Geſchäftsmänner — die wiederholt Schiff⸗ 
bruch erlitten haben, Journaliſten, Entrepreneure 
und Greiſe; alle dieſe Perſonen ſoufflieren dem 


Grigori Raſputin das, was er flüſtert. Sodann 


Was paßt, das muß ſich ründen, 

Mad ſich verſteht, ſich finden, 

Was gut iſt, ſich verbinden, 

Was liebt, zuſammen ſein; 
Was hindert, muß entweichen, 

Was krumm iſt, muß ſich gleichen, 

Das fern iſt, ſich erreichen, 

Mas keimt, das muß gedeth'n. 


Ein Wintertraum. 


Anny Wothe. 

(22 Fartſetzung.) 

Das haben Sie 
gedacht, Her von Köpping. 


Es tut mir leid, 


daß ich nicht das getingite Intereſſe für Ihre 


Herzenkangelegenheiten hege, die Sie mir ſo ver⸗ 
trauensball offenbaren. Ich dächte aber, es iſt 
die höchſte Zeit, daß wir dieſe Unterredung enden, 
die nur zu lange ſchon gewührt. Damit Sie 
aber ſeben, daß ich Ihnen nicht zürne, will ich 
Ihr Vertrauen in der gleichen Weiſe vergelten, 
indem ich Ihnen Finde, was bis ſetzt noch tiefftes 
Geheimnis war, daß ich mich heute mit Prinz 
Günter von Schwarzeneck verlobte. Sie ſollen 
der erſte ſein, der es erfährt.“ 

Bleich, mit zuckendem Geſicht ſtand Köpping 
vor dem ſchweralmenden Mädchen, deſſen Bruſt 
wogte, und deſſen Augen ſeltſam unter den Tanz 
gen Wimpern glühten, 

Kein Laut drängte ſich über ſeine Lippen, 
die ſich krampfhaft öffneten und wieder ſchloſſen. 

Irmengard ſah es mit einer wilden Freude. 

Er liebt dich noch immer,“ jubelte es in 
ihrem Herzen, zer hat nie aufgehört, dich zu 
lieben, und er leidet nun, wie ich einſt gelitten. 
O Taß des Glücks, daß ich ihn erlebe!“ 


die den Wandel 


aber iſt dies alles ein ganzes kommerzielles Un⸗ 
ternehmen, das mit Verſtändnis und Feingefühl 
das Spiel leitet. Vor einem derartigen Bilde 
aber iſt es unſere Pflicht, laute Warnungsrufe 
auszuſtoßen. Keine einzige der revolutionären und 
antikirchlichen Propaganden waren im Laufe einer 
ganzen Reihe von Jahren imſtande, das zu tun, 
was durch die Ereigniſſe der letzten Jahre erreicht 
wurde. Mein Vorredner, der Abg. Gegetſchkori, 
ſagte, daß Grigori Rasputin notwendig ſei. Ich 
füge dem hinzu, daß je liederlicher deſto nützlicher 
für die Freunde. Wo war aber die Macht der 
Kirche und des Staates. In dieſer ſchrecklichen 
Minute, inmitten der Verzweiflung und Verwir⸗ 
rung der einen und der Schadenfreude der an⸗ 
deren, wir kennen nur die Namen weniger Hie⸗ 
rarchen, die den Mut hatten, ihre Stimme für 
den Biſchof Mitrofan, der hier ſo ſchwere Worte 
ber Verdammung van einem feiner Amtsbrüder 
hören mußte, zu erheben. Ich liebe zwar nicht, 
den bereits Geſtürzten zu ſchlagen, doch muß ich 
fragen, weshalb die anderen ſchweigen, wiſſen fie 
etwa nichts davon, haben ſie etwa kein Mitgefühl, 
oder haben ſie nur Furcht, ſich die Finger zu 
verbrennen? Und i m übrigen Sie, Herr Ober⸗ 
prokureur des hl. Synods, wo waren Sie? Lag 
nicht Ihnen als erſtem die Pflicht ob, Ihre 
Stimme zu erheben? Sie gehören doch derjeni- 
nigen politiſchen Gruppe, die an die Verteidigung 
der Reinheit des Glaubens und der Stützen der 
Kirche und des Staates monopoliſierte. Als 
bei uns Geſetze durchgingen, die die elementa⸗ 
ren Garantien der religiöjen Freiheit feſtſetzten, 
ſahen wir Sie in den Reihen der Gegner. Sie 
waren mit der Bekämpfung Ihrer auswärtigen 
Gegner an den Grenzen Ihres Reſſorts beſchäftigt, 
überſahen hierbei aber die inuere Gefahr, das 
Geſchwür, das das Innere der Volksſeele und das 
religiöſe Gewiſſen zerfrißt. Ich weiß, daß man 
nicht immer Heroismus fordern kann, es gibt 
aber ein gewiſſes Minimum, das für jeden ver⸗ 
antwortlichen Träger der Gewalt obligatoriſch 
iſt: es gibt Momente, wo das Wort „dienen“ 
etwas ganz anderes bedentet, als ſeine Dienſt⸗ 
fertigkeit an den Tag zu legen, wo eine bürger⸗ 
liche Tat zur elementaren Pflicht des Gewiſſens 
wird. Unter die Jahre 1911 und 1912 wird 
der ruſſiſche Geſchichtsſchreiber ſchreiben: „In 
dieſen Jahren, in denen der Oberprokurcur des 
hl. Synods. Wirkl. Geheimrat Wladimir Kar⸗ 
lowitſch Sabler, am Ruder war, hat die ortho⸗ 
doxe Kirche eine fait unerhörte Demütigung ers 
fahren.“ Möge das Volk es wiſſen und möge 
die Geſchichte dieſe ſchweren Jahre, die die ortho⸗ 
dore Kirche und das orthodore Volk gegenwärtig 
durchleben, vergeſſen, daß der Oberprokureur des 
hl. Synods Sabler feine Pfiicht nicht erfüllte. 
(Beifall im Zentrum und links, zwiſchen rechts.) 

Der Oberprokureur des hl. Sy⸗ 
nods erklärt, daß er das letzte Mal gejagt habe, 
er beabſichtige nicht, in der Reichsduma perſön⸗ 


liche Rechnungen zu liquidieren, da er die Würde 


der Duma zu ſehr achte. Jetzt aber könne er 
nicht ſchweigen. Wenn Feinde der Kirche auf⸗ 
treten, die ihr in beſtimmter Form ihr Mitgefühl 
anbieten und wenn ſich ihr Leute von zweifelhaf 
tar Geſinnung anſchließen, indem fie mit Beſchu 
digungen hervortreten, ſo muß ich es ihuen ins 


Angeſicht ſagen, daß ſte Unrecht haben. Sie find | 


im Uẽnrecht ſchon deshalb, weil fie für ihre An⸗ 
ſchuldigungen keine faktiſchen Grundlagen beſitzen 
und weil ſie der Anſſcht ſind, daß fie, indem ſie 
einem Menſchen, der über ſede Beleidigung er⸗ 
haben ift, Beleidigungen zurufen, hiermit der hl. 


ſich wirklich ſehr hübſch aus⸗ I 


Kirche eine Beleidigung zufügen. Der hl. Kirche 
können ſie aber ſchon deshalb keine Beleidigung 


zufügen, weil die geheimnisvolle Rätſelhafligkeit 


der unbeſtimmten Reden keinerlei ernſte Argu⸗ 


„Meinen untertänigſten Glückwunſch, Kom⸗ 
teſſe“, preßte Köpping daun mit einer tiefen 
Verbeugung hervor. „Verzeihen Sie, was ich 
Törichtes vorhin geſprochen, und nehmen Eic 
die Verſicherung, daß Ihr Glück mein Wunſch iſt.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr von Köpping“, ex⸗ 
miderfe Irmengard, herablaſſend das flimmernde 
Köpfchen neigend. 

Sie merkte es nicht, daß dabei eine der wei⸗ 
ßen Chryfanthemen ſich aus ihrem Haar löfte 
und zu Köppings Füßen niederfiel. Sie ſchritt 
mit lächelndem, strahlendem Angeſicht dem Prinzen 
entgegen, der vom Saale her zu ihr kam, um fie 
zum Tanze zu führen. 

„Sie ſehen ſo froh, ſo glücklich aus, Irmen⸗ 
gard,“ flüfterte er, den blonden Kopf zärtlich zu 
ihr herniederbeugend, „iſt Ihnen etwas Ange⸗ 
nehmes begegnet?“ 

Irmengard lächelte verheißungsvoll zu ihm 
auf, während ſie ihre Hand auf ſeinen Arm 
egte, 

0 „Ich bin nur mit mir ins reine gekommen, 
Prinz, und das iſt dach immer ein Glück.“ 

„Und das Reſultat, Irmengard?“ 

Die Stimme des Prinzen bebte vor tiefer, 
innerer Erregang, während er jetzt mit ihr durch 
den Saal flog. 

„Ich gebe Ihnen das Recht, Prinz.“ entgeg⸗ 
nete ſie, und Irmengards Stimme klang ſeltſam 
umflort, „ſchon morgen mit Tante Bella und 
Onkel Gerwin zu reden.“ 

„Irmengard, Geliebte!“ 

Der Prinz zog das ſchöne Mädchen heißer an 
ſich. Seine eruſten Augen leuchteten auf, wäh⸗ 
rend er ihr mug zuflüſterte: 

„Meine holde, meine ſüße Brant.“ 

Irmengard verzog die Lippen im bitteren 
Spott. Er ſah es nicht. Sie ſchmiegte ihren 
rotleuchtenden Kopf dichter an feine Schulter. 

Ein anderer aber ſah in dem blaſſen Antlitz 
die von Tränen verdunkelten Augen. Er ſtand 
in der Halle und ſtarrte in den Saal. Langſam 
nahm er die weiße Chryfantheme auf, die matt 
und welk ihm zu Füßen lag. 


mente aufzuweiſen hat. Der Oberprokureur 
kennt ſeine Pflicht. Er hat ſein ganzes Leben 
hindurch ſeine Pflicht getan und das Bewußtſein 
ſeiner Pflichten gegenüber dem Kaiſer, der hl. 
Kirche und dem Vaterlande war ihm ſtets eigen. 
Geheimnisvolle und unbeſtimmte Anſchuldigungen 
können ihn nicht ſchrecken. 

Abg. Roſano w weiſt darauf hin, daß es 
zur Hebung der Würde der Kirche notwendig ſei, 
dieſe vom Staat zu trennen. 

Abg. Geiſtlicher Gepetz ki hebt hervor, daß 
der Staat bisher nichts getan habe, um die ma⸗ 
terielle Unabhängigkeit der Geiſtlichkeit, die Ge⸗ 
richte des Volksgewiſſens ſeien, zu heben. 

Abg. Manko ws ki erklärt, er ſei warmer 
Anhänger der Einberufung des Sobors. 

Abg. Wolkow 1 hält ſich bei der Frage 
der Sicherſtellung des Unterhaltes der orthodoxen 
Geiſtlichkeit auf und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß, wenn es der dritten Reichsduma nicht ge⸗ 
lungen iſt, dieſe Frage zu löſen, dies ſeitens der 
künftigen Duma geſchehen werde. 

In perſönlicher Angelegenheit 
Wort der Abg. Gegetſchkori, 
dem Abg. Biſchof Eulogins, als 
widerſpricht. 

Nachdem hierauf laut Bericht des Referenten 
Sachare w auf dem Wege der Dringlichkeit die 
Geſetzesvorlage, betreffend die Ausdehnung der 
Städteordnung vom Jahre 1892 auf die Stadt 
Nowotſcherkask zur Annahme gelangt, wird die 
Sitzung geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung morgen, den 23. d. M. 


Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 

P. Petersburg, 22. März. 

Den Vorſitz führt Präſident Aki mo w. 


ergreift das 
der ſowohl 
auch Gutſchkom 


Zur Annahme gelangen laut Bericht der 
Finanzkommiſſion die Geſetzvorlage in Sachen 
der Etlaſſung der Schulden für Kredite, die 


ſeitens der Krone den örtlichen Landſchaftsinſti⸗ 
tutionen, Städten und Gemeindeverwaltungen aus 
den Reſervekapitalien zur Unterſtützung in Not 
geratener Familien in der Höhe von 64,529,357 
Röl. 72 Kop. erteilt wurden ſowie die Geſetzes⸗ 
vorlage in Sachen der Rückerſtattung der zu 
dem gleichen Zwecke aus den örtlichen Spezial⸗ 
kapitalien in der Höhe von 1,629,164 Rbl. 84 
Kop: erhobenen Anleihen. 

Feſtgeſetzt wird die Beratung der Geſetzes⸗ 
vorlage über die Abänderung des Reglements für 
die Gerichtsinſtitutionen. 

Die Paragraphen, betreffend die Art und 
Weiſe der Wahl der Friedensrichter, den Termin 
der Dienſtzeit ſowie die Schaffung von Er⸗ 
gänzungsrichter⸗ und Sekretärpoſten bei den Frie⸗ 
densrichtern gelangen in der Redaktion der Kom⸗ 
miſſion mit einigen unweſentlichen Abänderungen, 
die von Ch woſtow, Deitrich und Ma⸗ 
nuchin in Vorſchlag gebracht werden, zur 
Annahme. 

Debatten ruft ſodann § 46 hervor, der den 
Ehreufriedensrichtern die Pflicht auferlegt, eine 
Gerichtoverhandlung in jedem Falle anzuberaumen, 
in welchem ſich beide Parteien an ihn um Ver⸗ 
mittelung wenden. 

Die Minorität der Kommiſſion ſprach ſich, 
gemäß dem Proſekt des Fuſtizminiſters dahin aus, 
dieſen Paragraphen aufzuheben. 

Der Juflizminiſter und Koby⸗ 
linski unterſtützen die Meinung der Minorität 
und Schreiber und Na ryſchkin die 
Pleinung der Majorität. 

Durch Ballotage wird der Antrag der Mino⸗ 
zität abgelehnt und § 46 in feiner früheren Nez 
daktion belaſſen. 


| 
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Sonnabend, den (10.) 3. März 1912, 


Abend-Ausgabe. 
Bis zur Anberaumung der Pauſe gelangen 
hierauf zur Annahme noch die Paragraphen, 
betreffend die Friedensrichtervlenen und die Pflich⸗ 
ten und Rechte der Friedensrichter! 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung bringt 
Kolybinsk'; in Vorſchlag, zu 8 76 eine Er» 


gänzung aufzunehmen, der zufolge dem Juſtizmi⸗ 


niſtee das Recht gewährt wird, Friedensrichter ſo⸗ 
lange vom Amte zu ſuſpendieren, bis nicht eine 
endgiltige Entſcheidung des Senats vorliegt, 

Den Ergänzungsantrag unterſtützt der Ju⸗ 


ſtizminiſter, während Schreiber und 


Manychin dagegen proteftierem, wobei ſie da⸗ 
rauf hinweiſen, daß die Annahme dieſes Ergän⸗ 
zungsantrages die Grundgeſetze erſchüttern 
würde. 

Der Ergänzungsantrag Kobylinskis wird ab⸗ 


gelehnt. 


Sodann gelangen vom Reichsrat zur Annahme 
die von der Kommiſſion in Vorſchlag gebrachten 
Abänderungen der Paragraphen, betreffend die 
öffentlichen Gerichtsiuſtitutionen, die Aufſicht über 
djefe Inſtitutionen und die Verantwortlichkeit der 
Perſonen des Gerichtsreſſorts ſowie der Para⸗ 
graphen über diejenigen Perſonen, die in den 
Gerichtsinſtitutionen angeſtellt ſind, die Feſt⸗ 
ſetzung der Gehälter der Gerichtsheamten und 
ſchließlich alle übrigen Abänderungen und Ex⸗ 
gänzungen. 

Die geſamte Geſetzesvorlage, betreffend die 
Reorganiſation der örtlichen Gerichte, wird in 
ihrem ganzen Umfange während der dritten Le⸗ 
ſung auf einer der nächſten Sitzungen zur "Bi 
ratung gelangen. 

Nächſte Sitzung am Dienstag, den 26. d. M. 


Nooſevelts Wahlrede in 
New⸗York. 
New⸗Nork, 22. März. 


Rooſevelt eröffnete geſtern hier die Kampague 
für ſeine Nomination in einer großen öffentlichen 
Verſammlung in der Carnegiehal! Der gewal⸗ 
tige Raum war vollkommen gefüllt. Da eine 
große Zahl Erſchienener keinen Einlaß mehr fin⸗ 
den konnte, wurde eine zweite Verſammlung in 
einem benachbarten Saal abgehalten. Mooſevelt 
verlas eine ſorgfältig vorbereitete Rede ſiber die 
Notwendigkeit, eine Abberufung der Richter durch 
Volksabſtimmung zu ermöglichen. Nur ſo werde 
eine wahre Volksregierung ermöglicht. Er ver⸗ 
ſpottete ſogar das Syſtem der Volksregierung 
durch Repräſentanten, durch das der direkte Volks⸗ 
wille verhindert werde zur Geltung zu gelangen. 
Diefe Anſchaunngen enkſprächen auch dem Stand⸗ 
punkt des Oberſten Gerichtshofes, den dieſer 
wiederholt kündgegeben habe. Wenn er ſetzt be⸗ 
ſchuldigt werde, revolutionäre Ideen zu verbreiten, 
ſo verweiſe er nur auf Abrahan Lincoln oder den 
Oberften Gerichtsho der Union. Die Hauptfrage 
ſei: Eignet ſich das amerikaniſche Volk zur 
Selbſtregierung? Daraus antwortete er, daß an⸗ 
dere Völker dazit ungeeignet, die Amerikaner ober 
geeignet find, was ſeine Gegner nicht einſehen 


mollen. Der Eindruck der Rede war trotz der 
warmen Begrüßung, die Rooſevelt von feine 
Anhängern bereitet wurde, wenig tief. Die De⸗ 


mokraten fordern jetzt Bryan dringend zur 
nahme der Präſidentſchaftskandidatur auf; fie les 


haupten, weder Wondraw Wilſon, noch Harmon 


hätten zwei Drittel der Stimmen ſicher auf ihrer 
Seite. Daher würde ein dritter Kandidat tote 
weundigerweiſe ſiegreich fein; 
Bryan auserſehen. 
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drückte er ſie mit einem ſchweren Seufzer an 
ſeine Lippen, dann verbarg er ſie an ſeiner 
Bruſt. 

Kalt und ruhig war ſein Autlitz, als er bald 
darauf durch den Saal auf feine Frau zuſchritt, 
die ſich mit Sntheim an einem kleinen Tiſchchen 
vergnügt und mit Behagen Champagner ſchlürfte. 

„Auf Deinem Wohle, Maxerl, um mit Bräſig 
zu reden“, lachte ſie, das Glas erhebend. 

Sein Zornesblick ließ fie verſtummen. 

„Es iſt Zeit, aufzubrechen, Evelyn“, grollte er. 

„Aber wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr 
von Köpping? Es iſt jetzt gerade jo gemütlichl“ 
rief der Attachce, ſich erhebend und ein Glas für 
Mar füllend. 

„Dante ſehr, Herr von Sutheim, ich liebe 
dieſe Art von Gemütlichkeit nicht.“ / 

Einen Augenblick bohrten ſich die Augen 
der beiden Männer drahend ineinander, daun aber 
machte Köpping dem Attachee eine tadelloſe Ver⸗ 
beugung und reichte Evelyn den Arm. 

Sie wagte keinen Widerpruch, aber ihre Augen 
ſtrahlten Sntheim noch einmal verheſßungsvoll 
au, dann rauſchte ſie mit kurzem Gruß am Arme 
ihres Mannes aus dem Saal. 


In demfelben Angenblick trat Baron Törres 


donokel 


an den Tiſch, und indem er ſein 
ins Auge drückte, näſelte er blafi 
„Aeh, hurra, wir leben noch, Baron“, und 
Evelyn nachblſckend, ſumimte er, ſich kokett in den 
Hüften wiegend: 
„Holde Ninon, 
Kleiner Gaſton, 
ß iſt dein Kuß 
Die ein Honigbanbon. 
So ſprach Gaſton 
Zu klein Ninon 
Einft in der F aifon.® 
Sutheim hatte die Gläſer gefüllt. Lachend 
ſahen ſich die beiden Männer in die Augen, und 
hell klangen die Gläſer mit dem ſchäumenden Sekt 
aneinander. 
Sie hatten ſich auch ohne weitere Worte ver⸗ 


ſeſter 


Unwillkürlich ſtanden. 


U 


verriet. 


Eine Stunde ſpäter barg ſich ein rotleuchten⸗ 
der Mädchenkopf in die weißen Kiſſen feines 
Lagers. 


Die Hände unter dem Koyf verſchräntt, 


dafür iſt von ihnen 


lag Irmengard und ſtarrte in die weiße, glizer nge 


Mondennacht hinaus. Ingelid tanzte wo noch 
unten mit Leo oder mit den anderen, und Taue 
Bella ſonnte ſich in dem Glück, von dem ihr 
Irmengard noch in fliegender Eile berichtet. 
Tante Bella konnte es zwar gar nicht begrei⸗ 
fen, daß Irmengard 


wegen unerträglicher Koh 


ſchmerzen ſogleich zu Bett gehen wollte. e 
hielt es jedoch für klüger, bevor der Prinz nicht 
offiziell um Irmengard bei ihr geworben, daß 
ſich die Nichte zurückzog, zum großen Kummer. 


des Prinzen, der ſich ſchon für den anderen More 
gen bei Dufel und Tante zu einer Unlerredung 
angemeldet hatte. 

„Wären doch die nächſten Tage erſt überſtan⸗ 
den“ ging es durch Irmengards Seele. Tiefer 
drückte fie den Kopf in die Kiffen, um das qual⸗ 
volle Aufſchluchzen zu erſticken, das ihren gangen 
Körver durchbebte. 

Nun war ihr Schickſal beſiegelt. 
ſie ſo heiß erſehnt, ſo dringend begehrt, 


Das, was 


reicht. Ein glänzendes Ziel. Ein viel beneidete 
Los, das zu erreichen ſeit Monaten ihr ganzes 
Sinnen und Streben ausmachte. Jetzt, wo 
es erreicht, wo ſie den Gipfel ihrer kü 


oh fi 
unreltbar 


Pläne erklommen, da war es ihr, als 
einem Abgrund angelangt ſei, der ſie 
in die Tiefe riß. 


Hatte ſie denn nicht ſelber ſiebernd dieſe 
Stunde verlaugt? Warum graute ihr vor dem 
Verlobungskuß des Prinzen, den er ihr vorhin 


beim Abſchied in der einſamen Halle zart auf 
die Stirn gehauchte Warum fühlte fie immer⸗ 
während die nachtdunklen Augen des anderen auf 
ſich gerichtet, des anderen, den man betrogen 
hatte, der nicht am ſie geglaubt, deſſen Liebe zu 
ſchwach war, die in Stücke ging, als ſich der 
erſte Feind ihr nahte, des andern, der ſich von 
ihr verraten wähnte, während er fie jelber 


ortſetzung folgt.) 
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Inuentur - Ausuerknuuf in Handarbeiten. 


Ein großer Poſten vorgezeichneter, angefangener und fertiger Handarbeiten gelaugt 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen — zum Tell bis 50%, zum Verkauf. Henferft billige vorgezeichnete Arbeiten wie Kiffen von 35 Kop. an, Quadrate 
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Sonnabend, den (10.) 23. März 1912. 


Richtung nach Zgierz uſw. zu entfliehen und ame 
der dritte ſetzte ſich in den Kellerräumen der Ville 
Karſch feſt. Dieſer Bandit war es auch, der auf 
der Pieprzowaſtraße von dem Wächter des Hauſes 
Nr. 20 Stanislaw Rychczak angehalten wurde, 


von ſeinen Genoſſen befreit — den Paletot im 


Stich ließ und die Flucht forkſetzte. Koſaken und 
berittene Poliziſten ſetzen die Verfolgung der 
Banditen fort. Außer dem Poliziſten Bogdau ow 
wurden bisher während der Verfolgung der 
Banditen verwundet: die 17jährige Judka Perl⸗ 
mutter an der rechten Hand und der 21jährige 
Elias Poranski am linken Fuß. Den 
Verwundeten wurde von Aerzten der Unfall 
Rettungsſtation die erſte Hilfe erteilt, auch wur⸗ 
deu ſie mittels Rettungswagen fortgeſchafft. Es 
gelang auch bereits den Oroſchkenkutſcher zu er⸗ 
mitteln, der die Banditen bis zur Fabrik Boraks 
an der Jakobſtraße Nu. 14 brachte. Er heißt 
Franciszek Konarzewsll und trägt die Nr. 429. 


Zwecks Erleichaung der Feſtnahme des 
Banditen, der ſich in den Kellerräumen der 
Villa Karſch (etwa vis à via der Fabrik Kaiſer⸗ 
bre.ht) feſtſetzte, wrde die Feuerwehr alarmiert. 
Es wird von feiden Seiten ununterbrochen ges 
ſchoſſen; noch un 2¼ Uhr nachmittags, kurz vor 
Drucklegung dieſer Nummer, hlelt der Kugelwechſel 
an. Auf dem Kampflatze find nunmehr der 
Prokurenr, die Unterſuchungrichter und faſt alle 
höheren Polizeichargen eingetroffen. In der 
ganzen Stadt, beſonders aber in den Vororten 
Baluty und Nadogoszez herſcht eine ungeheuere 
Aufregung. Tausende von Menſchen füllen die 


Straßen — man ſieht dem Ausgange des Kamp⸗ 


fes mit der größten Spannung entgegen. 


Zu erwähnen iſt noch, daß ſich diesmal das 
Publikum bei der Verfolgung der Banditen in 
anerkenneswerter Weiſe hervortat. Obwohl mit 
Hoßen Händen, ohne jede Waffe, heftete man 
ſich an die Ferſen der Verbrecher und erſchwerte 
ihnen das Entkommen auf Schritt und Tritt. 


Auch um 3 Uhr nachmittags ist noch keine 
Aenderung in der Sitnation eingetreten. Der 
Bandit befindet ſich noch in den Kellerräumen 
der Villg Katſch, — der Schüſſewechſel dauert 
gu. Ueber das Reſultat der Verfolgung der 
beiden anderen Banditen find noch keine Nach⸗ 
richten eingetroffen. 


Zu dem Raubüberfall auf d 
Meiſter der Fabrik Gebr. Debranickl. 
Durch die energiſche Unterſuchung, welche der 
Chef der Lodzer Geheimpolizei Herr Rachmaninow 
in diefer Angelegenheit durchführte, wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß außer den 5 verhafteten Haumteilneh⸗ 
mern an dem erwähnten. Ueberfall: Walenty 
Kuflick, Stanislaw Biernacki, Anton Cendrowski, 
Joſef Madelskf und Henryka Trzaskalska — noch 
andere teilnahmen. Hente nacht umringte ein 
ſtarkes Polizeianfhebat die Hänſer Lagiewnicka⸗ 
ſtraße Nr. 6 uud verhaftete noch zwei Glieder 
jener Bande, in dem znerſt genannten Haufe den 
2810 hrigen Boleslaw Tezaskalsktu. in dem zweiten den 
24jährigen Szezepan Grabski, von denen man Brow⸗ 
ningrevolver abnahm. Die Revolver waren ant 
eingeölt, verpackt und im Erdreich einer Holz⸗ 
kammer vergraben. T. und H. ſind geſtändig, 
erläutern jedoch, daß fie aktiven Anteil an dem 
Ueberfall nicht nahmen, ſondern nur die Wache 
im Falle einer Verfolgung bildeten. Die Verhaf⸗ 
teten wurden unter ſtarker Eskorte nach der Ge⸗ 
heimpolizei gebracht. Trzaskalskl iſt der leibliche 
Bender des Wladyslam, der viele Opfer und 
Ueberfälle auf dem Gewiſſen hat, desgleichen 
auch der Henryka T., die tätigen Anteil an dem 
5 nahm. Die Unterſuchung wird fortge⸗ 
etzt. 

„S. Ein Wechſel über 
geſtellt an die Ordre von M. 
det ſich in der Kanzlei 
kann daſelbſt vom rechtmäßigen Eigentümer in 
Empfang genommen werden. 

S. Auf friſcher Tat. In die Mehlnie⸗ 
derlage, welche ſich im Hofe des Hauſes Kon⸗ 
ſtantiuerſtraße Nr. 65 befindet, drangen Diebe, 
um Mehl zu ſtehlen; fie wurden hierbei jedoch 
ertappt und feſtgenammen. Es find dies: Sta⸗ 
nislaw Goöral, 46 Jahre alt, Franciszek Salata, 
20 Jahre alt und Julian na Pietrzak, 18 Jahre 
alt. Dem Angeſtellten der Bar a la Hawelka an 
der Petrikauerſtraße Nr. 42, Herrn Dick, wurden 
. 12 Rubel und Kleidungsſtücke geftohlen. 

Es gelang ſedoch den Dieb feſtzunehmen; er 
etwies ſich als der 24jährige Jakob Schneider. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalla⸗Theater. Wie immer finden mor⸗ 
gen, Sonntag zwei Vorſtellungen ftatt, Während 
nachmittags 3 Uhr noch einmal Lehars entzückende 
Operette „Der Graf von Luxemburg“ 
gegeben wird, belangt, wie bereits mitgeteilt wor⸗ 
den abends als Pemiere eine Komödie von Herrmann 
Bohr „Die Kinder“ zur Aufführung. Die 
neueſte Schöpfung des geiftreichen Autors iſt von 
ſtarkem, dramatiſchen Leben erfüllt. Wir freuen 
uns, dieſe Komödie „Die Kinder“, die na 
mentlich in Berlin mit großartigem Erfolg ge⸗ 
geben wurde, noch am Schluß der Saiſon kennen 
zu lernen. — Am Montag, als an eineu Feier⸗ 
tag, finden ebenfalls zwei Vorſtellungen ſtatt. 
„Die Flederman 8% Johann Strauß's 
wunderſchöne Operette geht nachmittags 3 Uhr 
in Szene und abends achteinviertel Uhr ſteht uns 


100 Rbl., aus⸗ 
Silberſchatz befin⸗ 
der Detektivpolizei und 


Neue Lodzer Zeitung. 


eine große Doppelvorſtellung bevor. 
Zuerſt wird das draſtiſch⸗komiſche Luſtſpiel „I m 


weißen Rößl“ aufgeführt, dem dann die 
Fortſetzung „Als ich wieder kam“, ein 


nicht minder komisches Luſtſpiel, fogt. In beiden 
Stücken ſpfelt Hermann Drinkler den 
noch von voriger Saiſon in gutem Andenken 
ſtehenden Lampenfabrikanten Gie⸗ 


ſeke. Die zwei Montagsvorſtellungen finden zu 


Wochentagspreiſen ſtatt. — Dienstag 
wird noch einmal die amüſante Operette „En 
Walzertraum“ wiederholt. 
Polakin⸗Konzert. Das große Phllhar⸗ 
moniſche Konzert unter Mitwirkung des genialen 
Wunderkindes Miron Polakin, das Saug- 
tag abend im Konzerthauſe ſtattfindet, hat in 
allen Kretſen unſercr Geſellſchaft reges Intereſſe 
wachgerufen. iederum werden wir nun Ge⸗ 
legenheit haben, ein Wunderkind, ein Genie, das 
einmal in hundert Jahren das Licht der Welt 
erblickt, zu bewundern. Mit heller Begeiſterung 
hat die Preſſe überall das geniale Wunderkind 


von Emil Meyer am 


aufgenommen. So ſchreſbt die „Rigaſche Neueſte 
Nachrichten“ über den jugendlichen Minftler u. a. 
„Das Spiel dieſes adeligen Knaben iſt von einer 
unendlichen Verträumtheit. Von einer nervöſen, 
nachtwandſeriſchen Sicherheit. Ein ſchmerzlich⸗ 
wunderreiches Alleinſein mitten unter den Men⸗ 
ſchen. Ein ſchwärmeriſches Vorausahnen des 
Lebens Kühne, Keuſchheit und Ehrfurcht.“ Und 
Profeſſor Auer ſtellt ihn mit den hervorragendſten 
Geigern der Jetzzeit auf eine Stufe und was 
feine Technik anbetrifft, halt er ihn für einen 
zweiten Kubelik und was Kraft und Schönheit 
des Tones anbetrifft, vergleicht er ihn mit 
Yaye, 2 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Für die Waiſen des verſtor benen 
Herrn Stanislaw Tanbe 3 Rbl. von 
Heren Heuryk Weinert. 


Für die bedürftige Familie Got⸗ 


heiner 3 Röl. von Fran Jennn Lewi. 

Für die Lodzer Unfall⸗Rettungs⸗ 
Station 5 Rbl. u. für den Verein Linas 
Hazede k 5 Rbl. von der Firma S. aus 
Anlaß der Beilegung eines Zwiſtes zwiſchen ihr 
und Herrn S. T. 


Telenramme. 
Hofnachrichten. 

Petersburg, 28. März. (P. T.⸗A.) Am 
22. März fand in Zarstoje Selo eine Muſterung 
der jungen Matroſen der Garde⸗Equipage der 2. 
Baltiſchen Flotten⸗Equipage, des Marine⸗Schu 
Schützen⸗Kommandos, der Rotte der Schiffsfung 
ſchule der Baltiſchen Flotte ſtatt. Um 3 Uhr 
nachmittags geruhten Seine Maſeſtät der Kaiſer, 
der Zäſarewitſch Thronfolger und die Erlauchten 
Töchter Ihrer Kaiſerllchen Mafeſtäten einzutreffen. 
Seine Majeftät unterzog die Matroſen einer 


Muſterung und dankte danach den Leitenden. Den 


Matroſen ſprach Seine Majeſtät den Wunſch aus, 
fie mögen treit und aufopfernd dem Vaterland 
dienen. Unter Hurrarufen verließen die Kaiſerlichen 
Perſonen den Freiplatz des großen Schloſſes. 
Petersburg, 23. März. (P. T.⸗A.) In 
den Sälen des Nathanfes von Zarskoſe Selo 
fand eine Wohltätigkeitsvorſtellung zugunſten uns 
bemittelter Studenten⸗Akademiker ſtatt. Die Vor⸗ 
ſtellung zu beſuchen geruhten Seine Majeſtät der 
Kaiſer und die Erlauchten Töchter, Großfürſtinnen 
Olga Nikolajewna und Tatjana Nikolaſewna. 


Petersburg, 22. März. Der Chef der 
Oberpreßverwaltung, Hofmeister Bellegarde vers 
läßt feinen Poſten. Der Nachfolger iſt Graf 
Tatiſchtſchew, der frühere Gouverneur von Sa⸗ 
ratow. 

Petersburg, 23. März. (P. T.⸗A.) Es iſt 
die Erlaubnis zur Ein bernfung eines Kongreſſes 
im Herbſt der Chirurgen des Weichſelgebietes 
erteilt worden. 

Moskau, 23. März. (P. T.⸗A.) In der 
Sitzung der Moskauer Abteilung der ruſſiſch⸗ta⸗ 
lieniſchen Handelspalate iſt beſchloſſen worden, um 
die Vereinfachung des italieniſchen Fruchtexports 
nach Rußland nachzuſuchen. In Genua ſoll eine 
Austellung ruſſiſcher, in Moskau eine Ausſtellung 
italieniſcher Waren ſtattfinden. 

Niga, 23. März. (P. TA) Auf der 
Düna ift Eisgang. Die Aa iſt eisfrei. 

Ha burg, 22. März. Soeben verurteilte 
das Schwurgericht den Dienſtknecht Meißer aus 
Frankfurt a. O., der am Abend vor Weihnachten 
in Cuxhaven das alte Gaſtwirtspaar Ulrich er⸗ 
mordet und 200 Mk. geraubt hat, zum Tode und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Düſſeldorf, 22. März. Im Reiſeburcau 
en Hauptbahnhof wurde 
ein frecher Raub ausgeführt. Es erſchien ein 
junger Mann im Alter non etwa 20 Jahren und 
verlangte für 500 M. engliſches Geld. Ein 
junges Mädchen, das allein im Bureau anweſend 
war, zählte das Geld auf den Tiſch. In dieſem 
Augenblick zog der Burſche einen Revolver und 
hielt ihn dem erſchrockenen Mädchen vor die Bruſt. 
Dann nahm er das Geld, lief davon und ent⸗ 
kam unerkannt. Das geraubte Geld beſtand aus 
vier Fünfpfundnoten, vier Pfundſtücken in Gold 
und zehn Schilling. Auf die Ergreifung des 
Räubers iſt eine Belohnung ausgeſetzt worden. 

Lemberg, 22. März. (P. T. - A.) Der 
ukrainiſchen Blättern zufolge wurden alle ukrai, 
niſchen Studenten in der Zahl von 101 Perſonen⸗ 
die wegen der blutigen Unruhen in der Lembergen 
Univerſität zu Gefängnishaft verurteilt wurden“ 
vom Kaiſer begnadigt. 

Brüſſel, 22. März. Cines der angeſehenſten 
Mitglieder der deutſchen Kolonie Brüſſel, Kom⸗ 
merzienrat Reitmayer, iſt heute geſtorben. Er 
war Vertreter Krupvs für Belgien, Mitbegrün⸗ 


ſeſhen 


der der dentſchen Schule, Mitglied des Schul⸗ 
und Schillervereins und zeichnete ſich durch große 
Wohltätigkeit und opferwillige Förderung aller 
deutſchen Intereſſen aus. Die deiche wird nach 
ſeiner Vaterſtadt Mainz übergeführt werden. 

Paris, 23. März. (P. T. A.) Das Par⸗ 
lament hat nach Beendigung der Interpellationen in 
Sachen der Außenpolſtik der Regierung mit 413 
Stimmen gegen 83 das Vertrauen ausgeſprochen. 
Die Ratifikation der Uebereinkunft in der 
Brüſſeler Zuckerkonvention iſt notlert worden. 

Konſtantinopel, März. (P. T.⸗A.) 
Der Proteſt Oeſterreichs gegen die Beſchießung 
eines feiner Schiffe in der Mündung der Bofana 
durch die türkiſchen Batterſen erweiſt ſich als 
nicht gerechtfertigt. Das Schiff hatte trotz mehr⸗ 
facher Warnungen ſeine Fahrt fortgeſetzt. 

Mae Curtin (Oklahama), 22. März. 
Geſtern find vierzehn weitere Bergleute geborgen 
worden. Als die Exploſion eintrat, hatten fie ſich 
ſchnell einen Weg zur Luftpumpe gebahnt und 
am Eingang zu dem Raum einen Vorhang ge⸗ 
zogen, der die giftigen Gaſe ausſchloß. Klopfen 
am Luftſchacht führte dann zu ihrer Entdeckung. 

Toklo, 23. März. (P. T.⸗A.) Ja ma⸗ 
gata iſt ſchwer erkrankt. 


Aenderungen im Uſtaw der Selbſtver⸗ 


waltung der Städte im Königreich Polen. | 


Petersburg, 23. März. Am Schluß der 
gefteine Sitzung referierte Matjnnin im Namen 
der Redaktionskommiſſion über das Proſekt der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung im Königreich Polen. 
Betreffend den vierten Teil desſelben wurde von 
der Kommiſſion eine Kaſſation der Verwaltung 
der Warſchaner Krankenhäuſer, ebenſo des Lodzer 
ſtädtiſchen Wohltätigkeitskonſeils eingebracht. Teil 
19 wurde in 5 ſelbſtändige Arkikel geſpalten. 
Artikel 121— 127 wurden mit Korrekturen ver⸗ 
in Bezug auf ihre Uebereinſtimmung mit 
dem Geſetz über die Verantwortlichkeit der Bes 
amten. 

Fund alter Moneten. 

Smolensk, 23. März. (P. TA.) Ein 
Bauer des Dorfes Semenzowa hat einen Schatz 
ſilberner Moneten der Zeiter der Kaiſer Michail 
Feodorowitſch und Alexej Michailowitſch ausge⸗ 
graben. 


Aus Deutſchlands Flottenprogramm, 
Berlin, 23. März. (P. EM) Dem Pros 
jekt der Marinenerwaltung zufolge, iſt die Bil⸗ 
dung einer dritten aktiven Eskadre geplant. Ge⸗ 
baut werden ſollen 3 Linienſchiffe, 2 kleine 
Kreuzer, zur Unterſtützung der Kampfesbereit⸗ 
ſchaft 3 Linienſchiffe, drei kleine und drei größere 


Kreuzer. Die Mannſchaft der Flotte wird ſich 
bis 1920 durchſchnittlich um 75 Offiziere und 


1600 niedere Ehargen pro Jahr vermehren. Die 
Geſamtausgaben für Heer und Flotte pro 1912 
betragen 97 Millionen, in deu folgenden Jahren 
127 Millionen. Dem Flottenprogramm zufolge 
betragen die neuen Ausgaben für die Flotte im 
Jahre 1912 allein 15 Mill, 1913 28 Mill., 
1914 38 Mill. und 1916 43 Millionen Mark. 


Die Streikkoſten. 


Bochum, 23. März. (Privat.) Die Koſten 
des Kohlenarbeiterkrieges find enorm. Der Lohn⸗ 
ausfall der Arbeiter beträgt 6,850,565 Mark. 
Der einzelne Mann hat 60 ¼ Mark verloren, die 
er nicht wieder einbringen kann. 


Nachklänge zum Streik. 


Eſſen, 22. März. (Spez.) Der polniſche 
profeſſionelle Verband der Grubenarbefter veran⸗ 
ftaftet morgen im ganzen Ruhrgebiet Verſamm⸗ 
lungen zwecks Beſprechung der Frage des uner⸗ 
warteten Streifabbruchs. 

Duisburg, 23. März. (Spez.) Das hiefige 
Gericht verurteilte 5 Perſonen, darunter 2 Polen 
zu Gefängnisſtrafe von 2 Wochen bis zu 5 Mo: 
naten wegen Streikausſchreitungen. 


Zum Streik in Böhmen. 


Prag, 23. März. (Spez.) Der Streik in 
Nordböhmen breitet ſich immer mehr aus. Es 
kam in vielen Ortſchaften zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Streikenden und Streikbrechern. 
hoffen die Grubenbeſitzer auf 
des Streiks, angeſichts der Wiederaufnahme der 
Arbeit in Deutſchland und des täglich zu erwar⸗ 
tenden Arbeitsbeginns in England. 

Gerüſteinſturz im Sturm. 

Paris, 23. März. 
über Paris tobende Unwetter hat in der Stadt 
und ihrer Umgebung große Verwüſtungen ver⸗ 
uxſacht. 

In der Prieſtley⸗Straße warf der heftige Wind 
ein zum Ahputzen eines Hauſes aufgeſtelltes Ge⸗ 
rüſt um. Sechs darauf befindliche Arbeiter ſtürz⸗ 
teu in die Tiefe. Erſt nach dreiviertelſtündigem 
langwierigem Bemühen gelang es, die Arbeiter 
aus den Trümmerhaufen zu befreien. Alle waren 
ſchwer verletzt, zwei davon lebensgefährlich. Einer 
iſt im Krankenhaus bereits ſeinen Verletzungen 
erlegen. 

In den Parks ſind viele Bäume entwurzelt 
worden. Die er find durch Riſſe und 
Schornſteineinſtürze ſtark beſchädigt worden. 


Zuſammenſtoß von „Gloire“ und 
„Conde“. 

Lorient, 23. (Preß⸗Tel.) Der hef⸗ 
tige Sturm, der geſtern wehte, hat den Kreuzer 
„Gloire“, der mit mehreren anderen Kriegsſchiffen 
im Hafen von Ouiberon lag, vom Anker losge⸗ 
riſſen und gegen den etwa 400 Meter entfernt 
liegenden Kreuzer „Conde“ geſchlendert. Es ent⸗ 
ſtand an Bord eine heilloſe Verwirrung. Durch 
den ſtarken Anprall wurden viele Matroſen und 
Offiziere verletzt. Sofort wurde Befehl gegeben, 
alle Feuer, die an Bord brannten, auszulöſchen. 
Beide Dampfer haben ſchwere Beſchädigungen an 
den Dampfkeſſeln erlitten und mußten ins Dock 
gebracht werden. 


Doch 
baldige Beilegung 


(Preß⸗Tel.) Das geſtern 


Nr. 188. 
Noch immer die Mindeſtlohnbill. 
London, 23. März. (Spez.) Asqufte Min 

deſtlohn⸗Vorlage befriedigt weder die Zechenbe 

ſitzer noch die Arbeiter. Die ſetzteren aus dem 

Grunde nicht, weil die Regierung ſich weigert, 

den 5⸗ und 2⸗Shillingstarif darin aufzunehmen, 

aus Furcht, keinen Präzendenzfall für die Arbeiter 
der anderen Induſttieen dadurch zu ſchaffen. Alle 

Unioniſten werden für die Vorlage ſtimmen. Die 

Kohlenpreiſe erfahren noch immer eine Steigerung, 

da, ſelbſt wenn die Arbeit Montag teihueife auf⸗ 

genommen werden ſollte, noch mindeſtens 3 Wochen 
vergehen müſſen, ehe in Indnſtrie und Verkehr 
nomale Verhältniſſe wieder eintreten. Zwecks 
eines endgültigen Uebereinkommens ft für Mon⸗ 
tag elne Konferenz der Grnubenbeſitzer und 

«arbeiter einberufen worden. 

London, 23. März. (P. T.⸗A.) Nach einer 
etwa 1⸗ſtündigen Sitzung im Unterhaus iſt die 
weitere Beratung über die Mindeſtlohn⸗Bill auf 
die nächſte Woche verlegt worden. Am Montag 
findet eine Beratung der Grubenarbeiter und der 
Grubenbeſitzer ſtatt. 

London, 23, Mürz. (P. T. -A.) Antik 
ſprach ſich im Unterhaus gegen die Ergünzunpe⸗ 
forderung der Bergarbeiter in Sachen der Min⸗ 
deſtlohn⸗Bill (5 Shilling pro Tag) aus, Edu⸗ 
ard, Präſident des Bergarheiterverbandes ſagt, 
die Regierung ſchaffe durch die Nichtannahme der 
Forderung eine ernſte Gefahr. Der lüberale Gru⸗ 
benbefitzer Mark chem ſchlägt die Annahme der 
Forderung vor. Bergarbeiter von Nord⸗ 
Wales wollen am Montag ihre Arbeit aufnehmen. 

London, 23. März. (P. T.⸗A.) Des Prä⸗ 
ſident der Liga der Synditalſſten in Salford, 
Toman, it zu 9 Monaten Korrektionshans 
verurteilt worden. 


Ergebnisloſe Verhandlungen. 


New⸗Aork, 23. März. (Preß⸗Tel.) Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Grubenbeſitzern und Berg⸗ 
lenten in Cleveland ſind auf dem token Punkt 
angelangt. Man hält den Ausbruch des Stellas 
am 1. April darum för ſicher. 

Keine Beilegung des Streiks. 

New⸗Rork, 23. März. (Spez.) Die Des 
ſitzer der Braunkohlengruben verweigern jede 
Unterhandlung mit den Grnbenarbeitern, jo daß 
ein baldiges Aufhören des Streiks ausgeſchloſſen 
ſcheint. Es werden vom Streik 375.000 Arbeiter 
betroffen. 


Unruhen in Paraguay. 
Buenos: Aires, 23. März. (P. Te. 21. 
Nachrichten aus Aſſuncion zufolge, find der Pr · 
fivent und die Mehrheit der Negferungs mitglieder 
von Paraguay auf brafiltanifche und argentiniſche 
Schiffe geflohen. Die übrigen Flüchtlinge entzies 
hen fich den Mißhandlungen der Revolutionäre 
durch die Flucht. 
Zu den Brandverheerungen in Japan. 
Tokio, 23. März. (P. T.⸗A.) Durch den 
ſich ftändig verftärfenden Sturm find bisher 1200 
Häuſer niedergebrannt. Außerdem noch verfcrier 
dene Holzlager. Aus Nordjapau werden fürchter⸗ 
liche Schneeftürme gemeldet. Die Eiſenbahn⸗ und 
Telegraphenverbindung iſt unterbrochen. 
— 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwoll makler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Ranch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notlerungen. 
tiperpool, 22. März 1912. 


Die 


März. 588 Auguſt, Seplenier . 590 

März April „ 588 September Oktober 578 

April Mai . 587 Oktober November 879 

Mal Juni . 587 November Dezember . 57 

Juni Jun.. . 588 Dezember Jannar. 970 

Juli Auguſt.. . 384 Tonnar Februar 1913 57 
Tendenz: ruhig. 


£oözer Zhalia-Thenter, 


Souttay, den 24. März 191%, 
Nachmlttags 3 Uhr. 


Der Graf von Tuxemburg 


Abende 8 Ukr. 830 
Premieren Vorſtellung. 


E „Die Kinder“ s 


Kombdie in 3 Akten von Hermann Bahr 


Montag, den 25. Mürl 1012. 
Nohmittane 2 Uhr. 


Bei Wochentags Preiſen. 
„Die Fledermaus“ 


Abende ½ br. 
Bei Wochentags Preiſen. 


Große Doppel⸗Vorſtellung. 
„Im meißen Nüß!“ 


Luſtſpfel in 3 Mitt von Blumenthal und Radelburg. 
Hierauf: 


Als ich mieder kam 


Luſtſplel in 2 Akten von Ninmenthat and Kadelburz 
Dienstag, den 20. März 1912, 


„Ein Walzertraum“ 


Die beutige Nummer unſeres Blat, 
tes enthält 10 Seiten. 


Sonnabend, den (10) 23. März 1912 
edge teten et , b h Maha 28tbe h Aludgab ll 
Todzer Kaufleute u. Induftrieller 
Gegenſeitige Credit⸗Geſellſchaft 
Petrikaner-Straße Ur. 17 


beehrt ſich hiermit zur Kenntnis der Herren Mitglieder zu 
bringen, daß infolge der nicht zuſtande gekommenen General ⸗ 
Verſammlung am 12. März 1912 die nächſtfolgende 


General Versammlung 
der Mitglieder 


laut § 35 der Statuten 


am 26. März 1912 um 7½ Uhr abends 
im Konzertſaal, Dzielna⸗Straße Nr. 18 


ftaltfindet und ohne Rückſicht auf die Zahl der anweſenden 
Mitglieder rechtsgültig fein wird. 5780 


Die III. Lodzer Leih⸗ und Spar⸗Kaſſe 


gibt hierdurch bekannt, daß an Sonntag, den 24. Müez 1912, um 3 U 
nachmittags In Saale des Herrn Müller, Nitolaſewskaſtrahe Nr. 40, dle 


General⸗Verſammlung 

Im 2. Termin ftattfindet, welche ohne Rücksicht auf die Zahl der erſchlenenen 

Mitglieder beſchluß fähig fein wird. 
Tagesordnung: 

1) Wahl des Vorſitzenden. 2) Vorleſung und Beſtätlaung des Rechen ⸗ 

ſisbettets für das Jahr 1911 und Vorleſung des Brolokolls des Revlſtons⸗ 

mmiſſion. 3) Wahl: a) 2 Milglleder der Verwaltung, b) 3 Mitglieder für 

ben Rat, c) 3 Mitglleder für die Repſſio zkommiſſton. 4) Beſtällgung des 

2 das Jahr 1912, 5) Anträge der Verwaltung. 6) Anträge der Mitalleder 

Die Verwaltung 


Trinkt nur WEINSTOKS Kefir 


Nowy Rynek Nr. 10. 1546 Liefere tägl. ins Haus 


Hierdurch erlaube ich mir das geehrte Publikum von Lodz 
und Umgegend auf mein 


neueröffnetes Hu“ geſchäft, 


gelegen Andrzeja M 4, aufmerfiam zu machen, welches ein 
reſches Aflorliment von fteifen und welchen Hüten an deu neueften 
Facens zu ehr billigen Breiten ſtets anf Lazer hat, Meine 
langjährige Praxis in den ptößten Eiabliſſe ments der Hutbrauche 
gibt mir die Möglichkeſt das eehrte Yublifum in jeder Hinſicht 
zufrieden zu ſtellen. Reparaturen werden ſchnell und 
billig ausgefertigt. 


72 Jos. Pohanel, Anhrieja 4 


Bekanntmachung. 


Die Generalverſammlung der Mitglieder 
des Lodzer jüdiſchen Waiſenſchntz- Vereins 


findet im 2. Termin am Dienstag, den 26. März I. J. 
um 8 ¼ Uhr abends im Lokale des jüdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
Vereins, Zachodnia⸗Straße Nr. 20, ſtatt. 


Tagesordunng: 
J) Eröffnung der Verſammlung und Wahl des Vorſitenden: 
2) Bericht der Verwaltung ſowle Protololl der Reviſtonskomiulſſion pro 1911; 
8) Budget für 1912; 
4) Wahl der Verwaltang und der Neolfionstomutfflon, und 
5) Anträge der Mitnlieder. 


3772 


Das Engros⸗ = 
 Shuhwaren-Gejhäft 


J. VMindmann 


in Lodz 
empfiehlt der geehrten Kundſchaft 
eine große Auswahl ver⸗ 


1008 wen 
ſchledener Männer, Damen und Kinder⸗ 


besitzt ferner ein reiches 
Aſſortiment genähter 


ſchuhe eigener Erzenguifie, 
mechanischer! 


Schuhe elner erſtklaffigen 
Fabrik. 


Mäßige jedoch feſte 
Preiſe. 


Detail⸗Verkauf 
Petrik auerſtr. 35. 


Ausschuss für Vermittelung anf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmeister des Petri- 
ı kauer Gouv., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vermittelung 
unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpetekl. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig all- 
täglich, Sonn- u. Feiertage ausgeschlossen. von 12 bis 1 mittags 
und von 8 bis 9 Uhr abends. 2140 


Wente wodger Yertitrig. 


3534 


5 E f 


ven Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 
Paſſage Meyer N (Ede 

ener Tg N 

Telefon Nr. 28.80. 


Sprochſtunden von 10—12 Uhr 
vorm. u. von 4—7 ½ Uhr nachm. 


Dr. J. Abrutin 


Tratkaſte. 9, Vcneriiher, Hant⸗ 
Haar- u. Geſchlechtskraurgelten 
Empf: 12—2 und 6—8 Uhr. Damen 
—0 Uhr. Sonntog: 10-1 ir. 
Telephon 23—78. 1600 


Dr. med. MICHA KANTOR 


Chirurgische Krankhelen 
wohnt jetzt 14478 
. poludnlowastrasse 3, cel 1827, 
Sprechstunden ann 8-10 und 
r. 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spezialarzt f. Hant⸗ u. venetiſche Krankh. 
Sprechſt. v. 8—10 u. v. 5—8 Uhr nachm 
Sonn ans b. 8—1 Uhr. 14751 


dr. P. rossmann 


Innere: und ‚Kinderkrankhelten, 


wohnt jetzt 


Peirikauers ir. n 15. Tel. u. 


Elektriſches Lichtbeil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinet! 


von 


kan 


Spezialarzt für Hant., 
Haar-, Geſchlechts und 
Harn ⸗Krankheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Besandſung mit Möntgenftrahlen 
Froniſche Hantie den; sinren- und 
Onuarzlicht( Haarausfall), Hoch- 
frequenz Strömen (iuckend : 
Santfeiden, Hämorrhoiden und 
Rüdenmarihmindiuht). Endos⸗ 
eobie und Cyſtoscovle (Harn- 
röhren- und Blaſenkrankheiten, 
Electrolyſe, Kauſtif. (Entier- 
uuns läftiner Haare und Warzen!“ 
Vibrationsmaſſage, Heißluft 
duſchen und elektriſche inn 
lichtbäder, Wierzellenbäder, 
delng der Mäunerſchwäche 
durch Pueumomaſſage nach Prot 
Zabludowski. 
Blutunterſu ung bei Syphilis 
u Behandlung derſelden m. Ehrlich 
Data 606, Durchleuchtung n pholo⸗ 
graph Aufnahmen des Körperlunern 
mit Rontgenſtraulen. 
Krankenempfang täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen befo- 


Dr. H. Schumacher 
| 


dere Wartezimmer. 15816 


Frau Dr. 


Herer-Berschuni 


Frauenkrankhelten 
Peirikauerstrasse M 121 
Telephon 18-07 
Sprechstunden von 3—6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


Dr. mad. W. KOTZIM 
Petrikauerſtraße Nr. 71, 
Telepbon 21 — 19, empfängt 


Herz⸗ und Lungenkran ke 
von 10—11 u. von 4—6 Uhr. (3607 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗Straße 7, Telenbon 1700 
Laut- und Beschlechtskrankh, 
Sprechſt.] von 9—12, 6—8. Damen 


9880 


von Ab. Sonne u. Selerlans von 
9-12. 2 . 482 


THE ELITE 
SKATING-PALACE 


42 SREDNIA 48 


Täglich geöffnet, 


Donnerstags, Sonn- 
tags und Feiertags: 


Militär- 
Konzerilll 
Die Direktion. 


ERTEILE RAT 


und Wetsfanungen in Handels-, Fainle 


llen- nud Llebesangelegenhelten. Bere 
aangenheit und Zukunft. Preis von 
50 Nop. au. Lormitiags von 1 ler 
bis 9 Uhr abends, Sonnta is 9 bis 
6 Uhr abends 

DOkultit-Chiromant 1 
[&hri") Z eionastr 4 31 


»AYaVaavVavas 


Schnell und billig er⸗ 4 
4 lernt man 


Va 


und Mähen 


in der erſtflafſt en 55 > 
dernen Fachſchule 
Damen⸗ Schneiderei 
Modeſalon 


ür 
5 
2647 


> 
> 
> 
4 
4 
> 
> 
4 
> 
4 
e 37. 


TAI AIV AV AVoO 


4 


AVYAVAVYAYAvaAvaY 


zeichnet Piäne für Gärten, übernimmt 
Umarbeitnugen von alten Gitten. mp 
ſieblt eine große Auswahl von Obſt⸗ 
und Parkdäumen. 

Handes-Gdelnerel Petrifauer 88 
236! I. 2361 T. Kotaczkowskl. 


Rbl. 4000 


ſind vom I. April 1912 anf J. Hppolek 
oder nach Towarzyſtiwo zu verleih en. 
Offerten unter „E. L. K. 4000 an 
die Expedltlon dieler Ztg. 3625 


Erſte Loder 1781 


Matratzen⸗Werkſtatt 
empfiehlt angefüllte Strohſäcke mit 
diährige Garantie, ſo vie voßbaar , 
waldhaar, u. Sprungfeder Mar 
tragen iu ausnabmswelſe all Brelſen 
A.Chosowiox. Geniclniana 14. 


Dr. ST. LEWKOWIGZ 


BeiSpphilis Eprlih-Gaiafturen 

ohne Berufsſterung. 18807 
Spezlaliſt für Haut“, veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Elektrizität, elektriſches 

Licht- und Bibrattons-⸗Maſſe. 

Zachodnlaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6-18, für Damen von. | 
Sonntag von 9—8. 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krankheiten 
Empfangsstund. v. 8 —10% vorm. 
u. Y. 4—7Va abends. Sonntags v. 
9—12 mittags. Zielona 19. 


fr. med, Leyzerg, 


gew. mebrlähr. Arzt d. Wiener llulken 

Ordlinlert als Spezialarzt für [n 
Veneriſche“ Geſchlechts“ n. Haut 
Krankh. empfang 10—1, 4—8 
An Sonne und Felerlagen von 8—1 
Damen 6—6 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Arutkalraße 5, Teleunon 26-50 


Dr. CARLBLUM 


Spezialarzt für 12008 
Yals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln etc.) 
nuch Prof. Gutzmana-Berlin 
Sprechstund. v. 10% 12 ½, 5-7 Uhr 
Petrikauerstr.165 (Ecke Anna 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantinerstrasse 11. 
Syphilis, Maut-, Geschlecht: 
Hurnorzankrankheiten. 
Sprechstund, 9—1 u. 6—8 abends. 
Für Damen besond. Wartezimmer 


d 


Von 5—6 nachm 521 


Meratteur und Herasugeber A. Drewing. 


CCC I EEE TIEREN 
Schw einf. k. Orpingtons, 


rebhf. Wyandotts ſowie 


bronze Puten ſind zu ver⸗ 
kaufen Nowomiejska 5. 3645 


Ein innerhalb der Stadt gelegener 
einen Girtner iich eignender 


Platz : 


zu pachten geſu t. Geil. Of, sub 
„P. K. 8.— an die Exp. d. Bl. erbeten, 


für 


Eine faſt neue Federdeltſche mit 


| Lederſitzen und ein fajt neuer 


Feder-Rollwagen 
1 und 2ejpäunig für Appretur und 
Fͤrberel, ſowie für amtliche Rollſachen 
geeignet und eine Garnitur Bordeau⸗ 
Biliſc-Mödel mit Tiſch find preiswert 
zu verkaufen. Beuedittenſtr 26 beim 
Struſch in erftareı. 3799 


Zu ver- ©) 40 

hne Bauplätze, 
am Zalerzer Walde belegen, 1½ Mi⸗ 
nuten von der Tramwapſtalion entfernt. 
Die Hrpothek ſſt n Lodz reguliert. Sehr 
vorteilhafter Erwerb, der Preis fleipt 
allmählich. Nüh. Lodz, Kanzlei d. Notare 
H. Alexandrowicz, Srebula 21. (3147 


Abreiſehalber 


eln freundliches Zimmer, möbltert oder 
unmöbliert, der fofort oder 1. April 
billig zu vermieten. Zu erfragen 

3087) Nawrotſtr. 67, im Laden. 


I cG f 

3 Satz Arempel 
in gutem Zuſtande malt 6 Selfaltoren 
ganz oder auch einzeln weden Manzel 
an Raum fehr billig zu verkaufen. 
Off. wuter „K. E. 7.“ an die Rebakion 
2. Bl. erbeten. 8228 


Zuſchneiden 88 


Kirchen⸗Geſang⸗Verein der St. 


2 Oele 


Das gärtnerisch-teehrische Büren! 


PFAFFENDORF 


Reſtaurant A. Braune, Zu! 


Sonntag, den 24. März 1912. 


5 Tanz- Kränzchen, 


Konzert des Scheiblerſchen Blas- Orcheſters, unter Leitung des Herrn A. Thonſeld. 


Montag, den 25. März 1912, von 5 Uhr nachmittags 


DBorkhbier- Fri 


1 | mit Konzert des Schelbl. Streich⸗Orcheſters, unter Beitung des Hrern A. Thonfelds 


Ausſchank der belebten Blere Stryekl, Anſtadt und Gehlig. 


um 2½ Uhr nachm. 
auf dem Sportplatz 
„Victoria“, Wulczan⸗ 
ska-Straße Nr 115 


Fußball- 
Wettſpfel: 


Lodzer Sport⸗ und 


I. Mann⸗ 
ſchaften: 


Turnverein — Victoria. 


Beteitanen 


Das Reſtaurant Notel Polski Anz 
W. Swidwinski 
empfiehlt täglich Gabelfrühſtück zu 25 Kope len. 


Sountaas und Donnerstags: Toptflaki. 

Montags und Sonnabends: Eisbein. 

Dienstags: Wellfleiſch. 

Mittwochs: Lithe aſche Nolduny. 

Jegliche Beſtellangen in⸗ und außer dem Hauſe werden oewiſſeuhaft und 

billta ausgeführt. Täglich abends Konzert eines Salon⸗Damenorcheſters in 
neuer Belegung 
Hochachtunasvoll W. Swidwinskl. 


Trinilatis⸗Gemeinde zu Lodz. 


Sonntag, d. 24. die. M., um 6 Uhr abends, 
finde: im Vorelnslolale ein 


Ä 12.33 8 5 
kTreuaben > 
— 7 
Natt, zu weichem die Herren Miiglieder ſreundl. elngeladen werden. 
Mur durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt 


3736 Der Vorlianb. 
-Ung. Hilfsverein, Tods. 


Sonntag, den 24 März 


Kaffeekränzchen 


für Mitglieder, deren Angehörige und eingeführte Gäfte, 
Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Der Vorſtand. 


große Ausberkau 


von Lampen, diverſer Schleif⸗ und 
Preßglas, Porzellan- und Rickel 
gegen ſtände in meinem an der Mo- 
womiejska⸗Straße Nr. 19 ſich befind⸗ 

chem Geſchäfte 3802 


S. Rutstein. 


3614 


ch. 


„NERTARIN® 


ist das beste Küchengewürz der Gegen- 
wart, zum Backen von Kuchen, Torten ete. 


Ueberall erhältlich à 10 Kop. pro Pack. 8877 


Ein chemiſch⸗techniſches 
Fabrikations- Geſchüft 


mit I-ma Kundschaft, Fachkenntniſſe nicht erforderlich, welches einen ſebr aulen 
Gewinn glebt, At umſtandshalber billig zu verkaufen. Diverse Kusel, 

Maufhinen 2, Lolal können gepachtet werden. Die Firma ift foltb und beiaunt. 
Zum Kauf find 5—6000 Rö. erforderlich. Oſſerten unter „Exiſten aiich 
un die Expedlton dieſes Biattes erbeten. 37²⸗ 


Eine komplett eingerichtete 


Keifenfuhrik 
Keifenfabri 
pferdeſtallungen, iſt im Centrum den 
Stadt per fofort zu verpachten. Offerten unter „Seifen 


nebft Kellerräumen, 


fabrik“ an die 8 dieſer Zeitung erbeten. 378 


Juellpreff 


„ne ENT Beleg. 


